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Reue Anträge zum Parteitage.

Das Zentralbureau der fortſchrittlichen Volkspartei
hat mit dem heutigen Tage den Delegierten zum Mann
heimer Parteitage ihre Legitimationskarte und die nötigen
Druckſachen überſandt. An dem Programm und der
vorläufigen Tagesordnung hat ſich nichts geändert. Das
den Delegierten überſandte Material enthält auch die bis

zum 16. September eingegangenen Anträge. Es iſt ein
umfangreiches Heft geworden, und die Fülle der An
regungen auf den verſchiedenſten Gebieten gibt einen er
freulichen Beweis dafür, wie lebhaft und friſch das
politiſche Leben in der fortſchrittlichen Volkspartei
pulſtert. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind die An
regungen, möge man ſonſt zu ihnen ſtehen wie man wolle,
nur zu begrüßen. Eine Anzahl dieſer Anträge war
ſchon früher mitgeteilt worden. Es ſind aber ſeitdem
noch mehrere eingegangen, aus denen wir hier einen
Auszug wiedergeben möchten

Hinſichtlich der Arbeiterfrage (Antrag Fleſch)
beantragt die Organiſation des Wahlkreiſes Harburg, daß
die Regelung des geſamten Arbeitsvertrages im Sinne
des Antrages Fleſch in das Parteiprogramm aufgenommen
werde mit dem Zuſatz, daß damit auch eine Reform des
Beamtenrechts, insbeſondere des Diſziplinarver
fahrens, gemeint ſei. Zu demſelben Thema will der
Wahlkreis Nordhauſen die Einfügung eines Paſſus in
das Programm, der die Schaffung eines liberalen Be
amtenrechts in den Einzelſtagten und im Reich fordert,
das die volle ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der
Se e rfaſffüng gemäß ichert und ihre Diſzie
plinarverhältniſſe auf moderner Grundlage regelt.

Zum Verhältnis von Staat und Kirche beantragt
die Ortsgruppe Osnabrück folgende Reſolution „Der
Parteitag erachtet die Neugeſtaltung des Verhält niſſes
von Staat und Kirche für eine dringende Aufgabe der
Gegenwart. Die Frage iſt im weſentlichen landesgeſetzlich
zu behandeln. Der Parteitag macht es deshalb den
Landesorganiſationen, insbeſondere der preußiſchen, zur
Pflicht, die Frage zunächſt in eingehende Beratung zu
nehmen. Um ein möglichſt einheitliches Vorgehen des
entſchiedenen Liberalismus in den Eirzelſtggten zu er
reichen, ſoll die Frage Staat und Kirche auf die Tage
ordnung des nächſten ordentlichen Parkeitages geſtellt
werden.

Zu dem Thema der Schaffung von Sonder
programmen liegt ein Antrag der Herren Abgeord
neten Dr. Müller Meiningen, Crämer und Genoſſen vor,
wonach der geſchäftsführende Ausſchuß der Partei beauf
tragt werden ſoll, evtl. unter Beiziehung von anderen
ſachverſtändigen Parteifreunden, als Ergänzung des all
gemeinen Programms der fortſchrittlichen Volkspartei
Programme über die Forderungen und Ziele der Partei
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, des Handwerks und
des Arbeiterrechts guszuarbeiten und ſie nach Vorlage
an den Zentralausſchuß und nach Genehmigung durch
dieſen dem nächſten Parteitage zur endgültigen Annahme
vorzulegen. Bei Ausarbeitung des land wirtſchaftlichen
Programms möge insbeſondere den bäuerlichen Verhält
niſſen der einzelnen Landesteile Rechnung getragen
werden. Der Wah kreis Nordhauſen wünſcht, daß die
Forderungen für Handwerk und Land wirtſchaft, die jetzt
in einem Punkt enthalten ſind, getrennt in beſonderen
Paragraphen des Programms behandelt werden. Der
Partettag ſoll ſich in bezug auf die Handwerkerforde
rungen auf den Boden der vom Hanſabund feſtgelegten
Richtlinten ſtellen. Eoenkualiter beantragt Nordhauſen,
den geſchäftsführenden Ausſchuß um die Ausarbeitung
eines beſonderen Programms für Handwerk und Ge
werbe zu erſuchen. Fernerhin hält der Wahlkreis Nord
hauſen die Einberufung einer Konferenz im Kommunal
leben praktiſch tätiger Parteigenoſſen vor jeder Beſchluß
faſſung über ein Kommunalprogramm für nötig zur
Begutachtung der Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit
eines ſolchen Prozramms. Epentuell ſoll die Frage
eines Kommunalprogramms dem Zentrakausſchuß zur
Vorbereitung überwieſen werden.

Hinſichtlich der Frauenfrage ſind noch eine An
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Jahr.
auf Erweiterung des Programms im Sinne der Frauen
forderungen bewegen.

Außerordentlich zahlreich ſind die Anregungen zum
Organiſationsſtatut. Von neuen Anträgen ſeien
erwähnt: Die Zahl der Mitglieder des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes iſt auf 21 zu erhöhen. Bei den Neuwahlen
iſt ein Vertreter des Reichsvereins liberaler Arbeiter und
eine Vertreterin der Organiſation der fortſchrittlichen
Frauen zu berückſichtigen (Verein der fortſchrittlichen
Volkspartei in Leipzig und Umgegend); die Beiträge für
die Zentralkaſſe ſollen durch eine Kopfſteuer eingezogen
und die Steuer mit Rückſicht auf die kleineren Vereine
auf nicht höher als 30 Pfg. bemeſſen werden (Liberaler
Wahlverein Forſt); der Parteitag möge die Abſplitterung
der Kreiſe Elberfeld Barmen und RemſcheidLennep vom
Bezirksverband nicht gutheißen (Kreisverband Solingen)

Zu den politiſchen Tages fragen beantragt der
Wahlverein Magdeburg, der Parteitag wolle in nach
drücklichſter Weiſe gegen die Verteuerung der Lebens
mittel Stellung nehmen, und ein Antrag Jörder- Karls
ruhe bittet den Parteitag, die Reichstagsfraktion zu
erſuchen, die ſofortige Einberufung des Reichstages zu
verlangen, damit noch vor Eintritt des Winters der
Fleiſchtenerung durch zwecken ſprechende Maßregeln be
gegnet werden könne. Zum Bergarbeiterſchutz liegt ein
Antrag aus Tailſingen vor, wonach die Abgeordneten
im Reichstage erneut mit aller Energie dafür eintreten
ſollen, daß zum Schutz von Leben und Geſundheit der
Bergarbeiter kein dieſem Zweck dienendes Mittel un
benutzt bleibt. Jnsbeſondere ſolle von Staots wegen

dafür geſorgt werden daß die gewählten Sicherhetts
männer ihres Amtes ungehindert walten können.

Eine Abfuhr.
Der Berl. Lokal. Anz. der von unſerm Staatsſekretär

des Auswärtigen oft zu politiſchen Kundgebungen benutzt
wird, bringt zu der neueſten Wendung in der franzöſtſchen

ihrer Sprache beſonders auffällt
„Es iſt bedauerlich zu ſehen, daß ein Teil der deutſchen

Preſſe von den Anzapfungen Notiz nimmt, welche die
franzöſtſche Hetzpreſſe gelegentlich der franzöſiſchen
Flotten-Dislokation gegen die Dreivundmäch e
richtete. Man erweckt damit den Anſchein einer Beun
ruhigung, die das deutſche Volk, ſeit Jahren daran ge
wöhnt, jeder Form von ſeindſeligen Kombinationen ge
laſſen ins Auge zu blicken, in Wirklichkeit nicht fühlt.
Uns Deutſchen kann es vollſtändig gleichgültig ſein, wohin
Herr Delcaſſé mit ſeinen Panzerſchiffen fährt. Was aber
unſere ſüdlichen Bundesgenoſſen anbetrifft, ſo können wir
überzeugt ſein, daß ſie Manns genug ſein werden, eine
jede Anmaßung, die auf Vor oder gar Alleinherrſchaſt
im Mittelmeer zielen ſollte, zur rechten Zeit zurückzu

weiſen. Durch die Sachlage in Nordafrika wird die fran
zöſiſche Fiottenverſchiebung allein ja nicht gerechtfertigt,
ob ſie aber wirklich infolge eines vorhergegangenen förm
lichen Einverſtändniſſes mit England erfolgt iſt, darf aus
verſchiedenen Gründen zweifelhaft erſcheinen. Selbſt
wenn dies letztere der Fall ſein und das Zuſammenballen
der britiſchen Geſchwader in der Nordſee ſowie die Mittel
meerreiſe der Delcaſſéſchen Armada auf einen gemeinſam
gefaßten Plan beruhen ſollte, ſo hätte dies für uns nur
die ſymptomatiſche Bedentung, daß die auf Sprengung
des zentralen Friedensbundes gerichteten Bemühnungen
ſeitens unſerer Gegner auch nicht einen Tag aus dem
Auge verloren werden. Das Verxlangen, die eigenen
Völker mit der wünſchenswerten Hochachtung vor der
Tatkraft und der Umſicht zu erfüllen, mit der ihre Regie
rungen alle vermeintlichen Gefahren vorausſetzen und
ihnen rechtzeitig zu begegnen wiſſen, mag ja auch ſeine
Rolle bei allen den wunderlichen Schachzügen der letzten
Zeit geſpielt haben. Was aber das unausgeſetzte Geſchrei
der Hetzpreſſe von jenſeits der Vogeſen her betrifft, in das
ja leider auch die angeſeheneren Blätter gelegentlich ein
fallen, ſo müſſen wir uns ſchließlich doch ſagen, daß eine
Preſſe, die jahraus jahrein nichts tut, als ununterbrochen
den Nachbar anbellen, ohne daß jemals eine Tat dadurch

zahl von Anträgen eingegangen, die ſich in der Richtung gezeitigt wird, ernſtlich jeden Anſpruch auf Beachtung

Flottenpolitik folgende Notiz, die durch die eiſige Kälte

verwirkt hat und ſchließlich mit der Gleichgültigkeit be
handelt werden ſollte, die ſie verdient.

Für das Zentrum in Bayern
neuerdings legt ſich Franz, v. Bodelſchwingh in
einem Artikel der „Kreuzztg.“ wieder einmal ins Zeug.
Er redet dem Zentrum zu, es den Konſervativen nicht ſo
ſchwer zu machen, ihm Unterſtützung zu gewähren:

„Die Tatſache, daß ſogar Beamte in großer
Zahl ſich entſchließen konnten, ſo zialdemokra
üſch zu wählen, redet eine ernſte Sprache, die das
Zentrum, will es wirklich nicht nur katholiſch, ſondern
auch in volleſtem Maße deutſch ſein, nicht überhören
ſollte. Es könnte manches vermieden werden, was es
den evangeliſchen Deutſchen ſchwer macht, das Gemein
ſame, das Einende voranzuſtellen. Unſere katho
häſche Bevölkerung iſt und bleibt ein eminen
er Fagtserhaltender Zaktor, der Vauer,
der Bürger, der Arbeiter. Daß der katholiſche Jn
duſtriearbeiter noch in überwiegender Zahl der Sozial
demokratie fernbleibt, im Gegenſatz zu einem großen
Teil ſeiner evangeliſchen Berufsgenoſſen, das iſt in ſei
ner nationalen Bedeutung gar nicht hoch genug zu ver
anſchlagen, nach innen hin wie nach außen. Damit
aber der deutſche Katholik in tunlichſter Einmütigkeit
mit allen noch auf feſter Grundlage ſtehenden Evange
liſchen der rieſenhaften Gefahr der ſozialdemokratiſch
atheiſtiſchen Durchſeuchung unſres Volkes entgegenwirke,
müſſen wir wünſchen, daß Konflikte, wie ſie durch römi
ſche Herrſchaftstendenzen hervorgerufen werden können,
vermieden werden. Der Liberale jedoch, der dahin wir
ken will, daß die deutſchen Katholiken das, was ihnen
undeutſch erſcheint, abſtreifen das kann doch das
eingige, ernſthaft ins Auge zu faſſende Ziel ſein, denn
er kann die etwa 20 Millionen Katholiken weder aus
weiſen laſſen, noch kann er ihnen ihren Glauben

nehmen der wende ſich von allen denen ab, die nicht
mit blanker Waffe kämpfen.“

Herr v. Bodelſchwingh geht mit Abſicht oder aus
Unkenntnis von einem fundamentalen Jrrtum aus.
Katholiſche Bevölkerung und Zentrum ſind nicht das
ſelbe. Nicht die katholiſche Bevölkerung wird von den
Liberalen angegriffen, ſondern das machthungrige, ſkru
pelloſe und volksfeindliche Zentrum

Zur Fleiſchteuerung.
Kberdie Lagedes Viehmarktes im Auguſt

berichtet die „Amtliche Zeitung des Deutſchen Fleiſcher
Verbandes“, daß die Landwirtſchaft keinen Bedarf für Vieh zur Maſt zeige, angeblich, weil das
Vertrauen zur Regierung gegenüber den Petitionen auf
Offnung der Grenze für Vieh und Fleiſch ins Wanken
gekommen ſei, in Wirklichkeit aber wohl, weil das Ma-
gervieh ſo teuer geworden iſt, daß der Landwirt bei
der Maſt nur noch ſchwer ſeine Rechnung finden kann.
Ochſen zur Maſt koſten 42 45 Mk. lebend, ſchwere
Bullen 45-48 Mk, für Zugochſen werden bis zu 60 Mk.
per Zentner Lebendgewicht gefordert. Der Markt
zu trieb war im Auguſt, wenn auch eine Kleinigkeit
beſſer als im Juli, ſo doch in Nord und Weſtdeutſchland
noch immer erheblich geringer, als im Parallelmonat des
Vorjahres, ſelbſt in Schweinen ſank er unter den Auf
trieb des Auguſts 1911. Nur Schafe kamen plötzlich in
ſtarkem Angebot hervor. Allein an preußiſchen
Marktplätzen blieb das Rinderangebot im
Juli und Auguſt um über 10000 gegenüber dem Vorjahre
zurück. Auch bei Kälbern beträgt der Minder-
guftrieb allein an den 40 Schlachtviehmärkten des
Reiches etwa 20 000 Stück, ſo daß es erklärlich wird, daß
die Preiſe weiter geſtiegen ſind. Für Großvieh aller
Gaktung mußten an allen Märkten höhere e
rungen bewilligt werden. Der Preisaufſchlag be
trug für Och ſen in Hamburg Mark. Berlin Mark,
Dresden 2 Mark, Frankfurt a. M. und München 22 M.
Köln Mark für den Zentner Schlachtgewicht. Faſt noch
ſtärker waren die Aufſchläge ſür Bullen, während für
Kühe der Aufſchlag nicht ſo ganz ſcharf war. Für
Kälber herrſchte wieder ſtarke Hauſſe. Die Preiſe
ſchlugen bis zu 10 Pf. für das Pfund Schlachtgewicht auf.

Selbſt für Ham m el ſind die Notierungen in Sachſen
und Schleſien erhöht worden, während ſie in Berlin nach
gaben. Auch für Schweine ſind Preisaufſchläge bis
zu 9 Mark für den Zentner Schlachtgewicht zu verzeich
nen. Die Jungſchweinepreiſe ſind ebenfalls
ſtark geſtiegen. Ende Auguſt wurden für Ferkel pro
Alterswoche 3 bis 4 Mark bezahlt, gegen 1,50 Mk. und
2 Mk. Ende Auguſt 1910. Dabei war das Angebot auf
dem Ferkelmarkte zwar erheblich größer als im vorigen
Jahre, blieb aber gegen 1910 noch erheblich zurück. Jm
Juli und Auguſt wurden den Ferkelmärkten in Preußen
zugeſführt etwa 480 000 Ferkel und Läufer, gegen 254000
in 1911 und 544000 in 1910.
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JnderZentralratsſitzung der Deutſchen
Gewerkvereine wurde dieſer Tage einſtimmig fol
gende Reſolution angenommen „Schon ſeit Jahren leidet
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die Bevölkerung des Deutſchen Reiches unter einer Teu
rung der Lebensmittel, die eine hohe und berechtigte Un
zufriedenheit auslöſen mußte. Jn dieſem
die Teurungsverhältniſſe,
für Fleiſch in Betracht kommen, einen Grad erreicht, daß
die Behörden unmöglich dieſen Zuſtand länger untätig an
ſehen dürfen. Die i
imſtande,
heit muß

dem Weltmarkte im Wettbewerb mit den anderen Nationen
wenn die Jnduſtrie über eine leiſtungs

ArbeiterſchaftDer Zentralrat der Deutſchen Heere
(H.-D.) iſt der Anſchauung, daß die Teurung zurückzufüh
ren iſt auf unſere Wirkſchaftspolitik. Er verlangt deshalb
von der Reichsregierun g ſchleunigſt Maßnahmen
die dem unerträglichen Notſtande abzuhelfen n n
Dazu rechnet er insbeſondere: 1. Offnun g der G
gen für Schla ch t v ieh unter Beobachtung der fürdie Geſundheit der Bevölkerung unbedingt erforderlichen
e Schutzvorſchriſten. 2. Erlei ch

in fuFleiſ
le EFuttermittel.

Wie das Beweismaterigal der Agrarier
gegen die beſtehende Teuerung manchmal zuſtande kommt,
davon weiß die „Pfälziſche Poſt“ Jntereſſantes zu berich
en. Bei der eunerungsinterpellation imLandtage führte der Führer des Bundes der
Landwirte der Pfalz, Abg. Gebhardt, fol
gendes aus: Jch laſſe mein Korn bei dem Müller mahlen,
das Mehl zu Brot durch den Bäcker verbacken, und da
kommt mir der Sechspfund- Laib Brot bei einein Preiſe
von 17 Mark für den Doppelzentner Roggen, wie er zur
zeit iſt, auf 62 Pf. uſw. Dieſe Ausführungen Gebhardts,

die in der agrariſchen Preſf eBegeiſterung erweckten, waren
nun Gegenſtand einer Proteſtverſammlung in Lauerecken,
dem Wohnſitz des Abg. Gebhardt. Es meldete ſich dort
ein Bäckermeiſter und wies nach, daß die Gebhardtſchen
Behauptungen nur deshalb ſtimmen, weil ein guter
Freund Gebhardts die Frucht billiger
mahle und ein Schwager, der Bäcker iſt, das

rot billiger backe. überall ſonſt in Lauterecken,
was Herr Gebhardt wußte, kommt der Sechspfündtner
auf 75 Pf., alſo 13 Pf. teurer Wenn das übrige „Mate-
rial“ des Herrn Ge hardt auf ähnliche Weiſe zuſtande
kommt, ſo iſt ſeine Beweiskraft nicht weit her.

Die Wirren in der Türkei
Der neue Bund der kleinen Balkanſtaaten fängt ſchon

an, der Türkei Schwierigkeiten zu machen. Der Herr
der „Schwarzen Berge“, Zaunkönig Nikita, ſcheint auch
mit im Komplott zu ſein. Aus Konſtantinopel wird
gemeldet

Vor Skutari dauern die Kämpfe an. Die Maliſſoren
wollen in die Stadt eindringen, um ihre in der Stadt
befindlichen Glaubensgenoſſen aus den Gefängniſſen zu
befreien. Sollte ihnen dies gelingen, ſo wären ernſte
Zwiſchenfälle zu befürchten, weil trotz des Belagerungs
zuſtandes die Mohammedaner in der Stadt ſich bewaffnet
bereit halten. Die Urſache des Maliſſoren- A uf
ſtandes liegt darin, daß die Regierung Truppen in
größerer Zahl, als durch das Abkommen im vorigen
Jahre feſtgeſetzt war, entſandt hat. Man glaubt gauch,
daß auch die Maliſſoren von Montenegro auf
gewikegelt worden ſeien. Jnsgeſamt ſollen die
Maliſſoren bei den bisherigen Kämpfen um Tuzi und
Skatari 118 Tote und 97 Verwundete, die türkiſchen
Truppen 25 Tote und 30 Verwundete verloren haben,
darunter 2 Offiziere. Wie „Alemdar“ erfährt, haben
ſich Freitag abend die Kämpfe bei Tuzi erneuert. Die
Truppen hatten 1 Toten und 7 Verwundete, die
Maliſſoren 17 Tote und 21 Verwundete,
darunter 3 montenegriniſche Soldaten
Die Pforte ſoll ihren Geſchäftsträger in Cetinje beguf
tragt haben, von der montenegriniſchen Regierung Auf
klärung zu verlangen

Die Arnauten von Auguſta, einer bei Gilau gelegenen
Ortſchaft, griffen das Regierungslokal in Auguſta und
die Gendarmeriepoſten an und bemächtigten ſich der
Waffen. Militär iſt zu ihrer Verfolgung ausgeſchickt
worden. Wie aus Berang gemeldet wird, haben die
Montenegriner in der Nacht zum Sonnabend wieder das
türkiſche Blockhaus von Malkowatz beſchoſſen. Nach
einem Telegramm des früheren Deputierten von Dibra,
Basri, hat ſich die Bevölkerung von Dibra er
hoben. Sie hält den Kaimakam, der Mitglied des
Komitees iſt, gefangen und fordert ſeine Abſetzung

Auch die Armenier fangen nunmehr an Schwierig
keiten zu machen. Der armeniſche Patriarch hat nach
einer langen Sitzung der armeniſchen Nationalverſamm
lung, welche feſtſtellte, daß die Maßnahmen der Regierung
zur Beſſerung der Lage in den armeniſchen Provinzen
unzureichend ſeien, mit allen Laienkörperſchaften ſeine
Demiſſion gegeben.

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung,
nach der die Regierung ermächtigt wird, nötigenfalls für
drei Tage den Belagerungszuſtand über Kon
ſtan tinopel zu verhärgen

Her Krieg.
Eine am Freitag abend erſchienene offiziöſe türkiſche

Note beſagt, daß wiewohl die Friedensverhandlungen
einen günſtigen Verlauf nähmen, ſeien ſie doch noch nicht
ſoweit gediehen, daß man, wie gerüchtweiſe im Auslande
verlautete, vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages
ſtehe Die hierüber in der auswärtigen und hieſigen
Preſſe veröffentlichten Einzelheiten entſprächen durchaus
nicht der Wahrheit. An zuſtändiger Stelle wird ferner
die Meldung vom 15 September beſtätigt, die beſagte,
Italien habe in ſeinem letzten Vorſchlage verlangt, daß
die Pforte die Unabhängigkeit ganz Libyens proklamiere
und auf dieſe Weiſe auf die Souveränität verzichte. Die
Pforte hat bisher noch keinen Eatſchluß gefaßt Dagegen
hat der türkiſche Miniſterrat endgültig beſchloſſen, alle
Zivilgefangenen, ausgenommen die Gendarmen, mit
Jtalien auszutauſchen.

Ein ſchwerer Kampf in Weſt-Tripolis.General Ragni telegraphiert aus Tripolis von Freitag
abend: „Heute habe ich mich, wie ich beſchloſſen hatte, nach
einem erbitterten Kampfe von zehn Stun-
den Dauer der Oaſe Zanzur, der weſtlich gelege
nen Höhe bemächtigt.“ Die Depeſche fährt fort: Seit
dem Abend vorher waren die zu der Aktion beſtimmten
Truppen zwiſchen Garageſch und Zanzur zuſammengezogen
worden. Ein Teil der Truppen, unterſtützt von Ar
tillerie, ſollte quer durch die Daſe vorgehen, die ſich im
Norden bis zum Meere, im Süden bis zu der Wüſte aus
dehnt. Gegen 572 Uhr begann die Artillerie das Feuer.
Nach einer halben Stunde drangen die Truppen in die
Daſe ein und beſetzten ſie nach einem heftigen und ermü
denden Kampfe. Gegen s Uhr wurde die Höhe Sidi-
belhai erobert und die italieniſche Flagge gehißt Dann
wurden Unverzüglich die Befeſtigungsarbeiten begonnen.
Gegen Mittag ſchien der Kampf, der ſtets günſtig für die
Italiener verlaufen war, abzuflauen, bis dann eine ſtarke
feindliche Kolonne, die aus Suani Beni Aden hervor
brach, in den Kampf hineingezogen wurde. Sie war be
reits durch Drachen die über den Steinbrüchen von Ghe
ran in der Mitte der Straße Zanzur Garageſch aufge
ſtiegen waren, und durch den Luftſchiffer Novellt gemel
det worden. Jch befahl darauf der Reſerve, vorzurücken.
Die italieniſchen Truppen warfen die Angriffe die
ſer feindlichen Kolonnen, die ſo heftig erfolgten,
daß ſogar die Artilleriſten das Seitengewehr
ziehen mußten, zurück und gingen unverzüglich,
unterſtützt durch die hinzugekommene Reſerve zum Ger
genangriff über. Der Feind wurde dadurch
zur Flucht gezwungen und einige Kilometer lang
durch die italieniſchen Truppen verfolgt. Um 6 Uhr be
gann der Kampf ſchwächer zu werden, und mit einbrechen
der Nacht hörte er vollſtändig auf. Die italieniſchen

en e e e e dieweiterhin befeſtigt werden. ie Verluſte der Ja
lener werden erwundete geſchätzt, die des Feindes ſind ſehr bedent nd, aber
noch nicht genau feſtgeſtellt worden.

Nach einer Meldung der Agence Havas“ ſind 8350
Kreter, darunter einige Offigiere, in Marathon Cam-
pos auf Samos ganz unerwartet gelandet und mar

ijeren gegen Karlovaſi und Vathy, um den
Aufſtand zu ſchüren. Die türkiſche Beſatzung hat ſich in
Vathy verſchanzt, wo ein Zuſammenſtoß wahrſcheinlich iſt.
Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, den Panzer
kreuzer „Bruix“, der augenblicklich vor Kaneg liegt, nach
Samos zu ſenden. Es wird erwartet, daß England die
ſem Beiſpiel folgt.

Politische Cbersicht
Sſterreich-Ungarn. Jn der Audienz ſchlug dieſer

Tage Stürgkh dem Kaiſer die Ernennung des Poſtſpar
kaſſengouverneurs v. Schu ſter zum Handels
miniſter und den Senatspräſidenten des Verwaltungs
gerichtshofes Zencker zum Ackerbauminiſter vor.
Beide Vorſchläge wurden genehmigt. Wie verlautet, wird
Schuſter ſein bisheriger Poſten freigehalten werden.
Zencker iſt trotz ſeines deutſchen Namens ein Tſcheche von
gemäßigt nationaler Richtung. Er war bisher Referent
in Landeskulturſtreitfragen und iſt ſelbſt praktiſcher Land
wirt. Der Kaiſer hat den ſcheidenden Handelsminiſter
v. Roeßler in Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Dienſte
in den Freiherrnſtand erhoben.

Jtalien. Der Jahrestag der BefreiungRom s wurde am Freitag in der Hauptſtadt und in gans
Jtalien unter außerordentlichen patriotiſchen Kundgebun
gen gefeiert. Zahlreiche Verbände begaben ſich in Rom
im Zuge nach der Porta Pia, wo Bürgermeiſter Nathan
eine Depeſche des Königs verlas und eine Rede hielt.

England. Der ruſſiſche Miniſter des Außern
Sſaſonow iſt Freitag abend in London eingetroffen
und von den Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft und dem
ſtändigen Unterſtagtsſekretär des Auswärtigen Amts
Sir Arthur Nicolſon als Vertreter Edward Greys
empfangen worden. Als der Miniſter ſeinen Wagen ver
ließ, ſtürzte ein Menſch hervor und rief „Hinaus aus
Perſien Nieder mit Rußland!“ Er wurde ſofort feſt
genommen. Der Zwiſchenfall wurde kaum bemerkt.
Die Teilnehmer der am Freitag in Londonderry unter
dem Vorſitz des Herzogs von Abercron abgehaltenen Pro
teſtver ſammlung gegen Homerule wurden,
als ſie die Verſammlung verließen, vom nationgliſtiſchen
Pöbel angegriffen. Die Schutzmannſchaft ſchritt ein;
beim Handgemenge wurden mehrere Schutzleute verletzt.
Ebenſo mehrere Teilnehmer der Verſammlung und der an
greifenden Volksmenge

Deutschland.
Berlin, 23. Sept. Die Ankunft des Kaiſer

pagres und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Groß
Rominten erfolgte am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr
10 Minuten. Zum Empfang war Landrat von Gehren
erſchienen. Vom Bahnhof fuhren das Kaiſerpaar und

wo ſie um. 4 Uhr 30 Minuten eintrafen. Der
Kronprinz iſt Sonnabend um 7 Uhr 15 Minuten abends
vom Bahnhof Friedrichſtraße zum Jagdaufenthalt nach
der Oberförſterei Ramuck abgereiſt, wohin auch die
Kronprinzeſſin
Die Söhne des kronprinzlichen Paares verblieben im
Marmorpalais in Potsdam

Der Reichskanzler von Bethmann Holl
weg) empfing am geſtrigen Sonntag nachmiktag den
Botſ e Grafen Bernſtorff und ſpäter den Geſandten
von Flotow.

T. Der Kaiſer an die Flotte.) Am Schluſſe der
Herbſtmanöver der Flotte hat der Kaiſer von Wil
helmshaven aus folgenden Funkſpruch an die Flotte
gerichtet. Ich ſpreche der Hochſeeflotte und den ihr für
die Herbſtübungen zugeteilten Verbänden ſowie den
Streitkräften der Küſtenverteidigung Meine volle
Anerkennung für die Mir gezeigten Leiſtungen und
den wärmſten Dank für die mühevolle, treue
ange zur Hebung unſerer Kriegsfertigkeit
aus.

Hrovinz und Amgegend.
f Halle, 23. Sept. Fär die Pflaſterung

einiger Nebenſtraßen genehmigte der ſtädtiſche Finanz
ausſchuß 171300 Mk ferner genehmigte der Ausſchuß
für die Baukoſten einer Volksſchule an der neuen
Promenade, wo neben dem alten Gebäude ein neues auf
geführt werden ſoll, 194000 Mk. Am 19. Ottober
begeht der Kaufmänniſche Verein in größeren
Feſtlichkeiten die Feier ſeines 50 jährigen Be
ſtehen s.

f. Bad Köſen, 20. Sept. Der 22 jährige Kellner
Roſt, aus Wurzen gebürtig, hier im „Mutigen Ritter
in Stellu g, hatte ſich am Mittwoch Zähne ziehen
und plombieren laſſen. Jm Laufe des Tages ſch wollen
das Geſicht und der Kopf unglaublich an, ſodaß der Arzt
unvergzüglich ſeine Ab rführung nach dem Naumburger

Eltern in Wurzen bei Leipzig waren telegraphiſch von
dem Unglücksfall in Kenntnis geſetzt worden, als ſie jedoch
mitten in der Nacht im hieſigen Krankenhauſe vorſprachen,

Sohn, der jetzt zur Marine eingezogen werden ſollte
ſeinen Leiden bereits 8 Uhr abends, bevor die Operation
hatte erfolgen können, erlegen war infolge Blut
vergiftung.

f Eilenburg, 21. Sept. Der 19 jährige Monteur
Max Blöthner aus Leipzig verſuchte geſtern mittag
an der Witwe Thulmann hier einen Raubanfall.
Er mietete bei der Witwe ein Zimmer, erbat ſich aber

gleichzeitig einen feſten Strich um ſeine auf dem B.
hof lagernden Sachen zuſammenzuſchnüren.
erſuchte er die Frau, ihm ein Zehnmarkſtück zu wechſeln.
Als die ahnungsloſe Wirtin in ihrem Geldbeutel nach
Wechſelgeld ſuchte, warf der Verbrecher ſeine Pelerine
über den Kopf der Frau, ſchlang den Strick um ihren
Hals und verſuchte, ſte zu erwürgen. Die ausgeſtoßenen
Hilferufe wurden aber gehört und der Verbrecher konnte
feſtgenommen werden. Bei ſeiner Vernehmung gab
er an, daß ihm die Abſicht fern gelegen habe, die Frau
zu erwürgen; er habe ſte nur berauben wollen.

Magdeburg, 23 Sept. Der Magdeburger
ſtädtiſche Prüfungsausſchuß für Jugendſchriften,
der ſich die Aufgabe geſtellt hat, gute Bücher für die Ju
gend auszuwählen und die Schundliteratur zu bekämpfen,
hat das Mittel zur Erreichung ſeines Ziels auf der dies
jährigen Magdeburger Meſſe (22. September bis 6. Okt.)
einen Verkauf guter billiger Volk? und Jugendschriften
eingerichtet. Die Magdeburger Fleiſcheinkaufs
kommiſſion iſt in Hamburg bereits eifrig tätig. Jhrer
Anſicht nach könnte däniſches Fleiſch ſehr gut eingeführ
werden allerdings werde es nicht erſtk aſſig ſein. Ober
flächlicher Berechnung nach wäre jedoch der Preisunter
ſchied nicht groß, für gute Malitäten würde es ſich um
höchſtens 5 Pfg. handeln.

Erfurt, 23. Sept. Sonnabend mittag ſtürzte
der 50jährige Klempnermeiſter Fran ke bei der Arbeit
von einem Dache der Steigergaſſe. Er erlitt einen
Genickbruch und war ſofort tot.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 23 Sept. Der
Burghof auf dem Kyffhäuſer wird durch einen
größeren Anbau, der u. a. 20 Logierzimmer erhalten ſoll,
erweitert werden. Die geſamten Anlagen auf dem
Kyffhäuſer ſtnd ſchuldenfreies Eigentum des Kyffhäuſer
bundes der deutſchen Landes Kriegerverbände und beſitzen
einen Wert von etwa 2 Millionen Mark. Der Kyffhäuſer
bund umfaßt 27 Landesverbände mit 31227 Krieger
vereinen und 2758 000 Mitgliedern

F. Nienburg, 20. Sept. Ja dem Schuppen des
Materialwarenhändkers Frohrieb explodierte der
Benzinbehälter eines Automobils und ſetzte dieſes

Mehrere Perſonen erlitten bei den Löſcharbeiten ſchwere
Brandwunden.

F Aſchersleben, 23. Sept. Die 92 jährige Witwe
eines Handſchuhmachers begoß ſich dieſer Tage die
Kleidung vollſtändig mit Petroleum und zündete ſie
dann an. Die Frau erhielt dabei ſo furchtbare
Brandwunden, daß ſie bald darauf geſtorben

die Prinzeſſin im Automobil nach Jagdſchloß Rominten,
iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt geiſtige Umnachtung als
Urſache anzuſehen.

am Sonntag abend nachfolgte.

Krankenhauſe zwecks Operation anordnen mußte. Seine

erfuhren ſie die Trauernachricht, daß ihr hoffnungsvoller

in Brand. Das Automobil wurde vollſtändig vernichtet
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ſchieden; denn jedes Perſönliche jedes Artiſt

t Jena, 23. Sept. Wie verlauket, beabſihtigt die
hieſige Studentenſchaft, dem am 1. Oktober aus ſeinem

Amte ſcheidenden Oberbürgermeiſter Dr. Singer einen
Fackelzug zu bringen. Die 31 Jahre alte, unver-
heiratete Näherin Ella Liebold aus Wöllnitz die ſeit
dem 13 September vermißt wird, wurde Sonnabend
nachmittag in Wöllaitzer Flur als Leiche aus der Saale
gezogen. Wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor.

Jena, 21. Sept. Wie aus Boſton gemeldet wird,
iſt der Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an der Har
vard Univerſität Dr. Min ot zum Austauſchprofeſſor an
der Univerſität Jena beſtimmt worden.
f Altenburg, 23. Sept. Recht leichtfertig

handelte ein junger Handelsangeſtellter, der mit einem
Blasrohr, in dem ſich ein Stahlbolzen befand, nach einem
Lehrling des Geſchäfts zielte und dieſen mit dem Geſchoß
ſo unglücklich in das Auge trof, daß es ſofort aus
lief und endgültig verloren iſt Der Uoltäter warde
zur Anzeige gebracht.

f. Plauen, 23 Sept. Die geſtern hier abgehaltenen
drei Proteſtverſammlungen gegen das Fünf
klaſſfenkommungalwahlrecht waren von etwa
5000 Perſonen beſucht In allen drei Verſammlungen
wurden ſcharfgehaltene Reſolutionen gegen die Wehl
vorlage angenommen. Es wurde beſchleſſen, den Kampf
gegen den Entwurf bis aufs äußerſte fortzuſetzen. Die
Maſſen zogen in kleineren Trupps nach dem Rathaus.
Doch verlief alles ohne jede Störung. Wie man erzählt,
war auch das Militär bereit gehalten zur eventuellen
Aufrechterhaltung der Ordnung.

Luftse jffahrt.

Todesſturz weier Ofſizierflieger.
So iſt es nun einmal im Leben: der Hebung folgt

immer die Senkung, dem Hymnus das Klagelied. Jn
jeder Entwicklung zeigt ſich das, und am deutlichſten
dort, wo dieſe noch gleichbedeutend iſt mit Kampf und
Gefahren. Und noch iſt ja das Streben nach der
Beherrſchung der Luft eine Summe von
Kampf und Gefahren noch ſind trotz aller Erfolge
die Faktoren der Sicherheit winzig klein. So ſetzt denn
jeder, der um die n über die Luft kämpft, ſein
Leben aufs Spiel, bewußt, gewollt. Gewiß, es iſt
höchſte Pflicht, alles zu tun, um zu ſiegen, und dazu ge
hört auch nicht zuviel zu wagen. Wo dann aber trotz
dem das Unberechenbare ſtärker iſt, wo Niederlage und
Tod bitterer Lohn ſind, da iſt es Heldentum gewefſen,
dem der Sieg verſagt war.

Unſere mutet h haben von jeher mit der
Selbſtverſtändlichkeit ihres ſoldatiſchen Berufs ihr
Heben eingeſetzt für die vaterländiſche Sache der
Aviatik, ohne Wagemut, aber auch ohne Furcht. Ge
rade deshalb waren ihnen überraſchende hen fatt

e fäja bei ihnen fort, nur das Sachliche iſt ihre Triebfeder.
Am glänzendſten haben die Kaiſermandver dar

getan, was die militäriſche Aviatik bereits leiſten kann.
Es war die Hebung. Und nun kommt jäh und ſchmerz
lich die Senkung, die Meldung von dem Tobdesſturze
zweier erprobter Offizierflieger. Etwas Unvorher
geſehenes, Unvorherſehbares, techniſche Unzulänglich
keit hat ſie um den Sieg gebracht, hat ſie eingereiht in
die Schar der Helden, die den Tod auf dem Ehrenfelde
der Aviatik gefunden haben.

Uber den Todesſturz wird uns gemeldet
Freiberg (Sachſen), 21. Sept. Der Albatros

Doppeldecker „B.6. paſſierte heute kurz nach 10 Uhr,
in öſtlicher Richtung fliegend, die Ortſchaft Mulden
hütten. Von dort wandte ſich die Flugmaſchine in
nordöſtlicher Richtung auf Niederſchöng zu. Die Luſt
war ruhig, der Himmel bewölkt. Bei Muldenhütten
wurde von Landleuten bereits eine Unſicherheit der
Flugbewegung bemerkt. Der Apparat machte den
Eindruck als ob er ſchwer gegen den Wind anzukämpfen
habe. Er ſchwankte und führte merkwürdige Auf und
Abwärtsbewegungen aus. Augenſchein lich handelte es
ſich um einen Defekt am Steuer. Die Flieger ver
ſchwanden j doch bald in einer Wolkenſchicht und man
hörte nur noch das Surren der Propeller. Plötzlich
verſtummte er, und die Maſchine wurde zwiſchen den
Wolken in einer Höhe von 400 Metern wieder ſichtbar.
In dieſem Augenblicke ſtürzte einer der Flieger
aus dem Apparat heraus und fiel, ſich mehr
mals überſchlagend, zur Erde nieder, wo er tot
liegen blieb. Durch das Herausfallen der einen Perſon
geriet der Apparat in noch heftigere Schwankungen,
neigte ſich plötzlich nach vorn und ſauſte dann, ſich
im Falle mehrere Male überſchlagend, wie ein Stein
zur Erde nieder, wo er zerſchellte. Als die
Leute hinzueilten, fanden ſie den Flieger ſelbſt tot mit
zerſchmetterten Gliedern unter dem Motor liegen. Die
Leiche des zweiten Offiziers lag etwa 150 Meter vom
Apparat entfernt. Eine Exploſion des Motors hat
nicht ſtattgefunden. Die Leichen wurden in die Toten
halle in Niederſchöng gebracht.

Die beiden geſtürzten Offiziere ſind der Oberleutnant
Berger vom Jnfanterieregiment Nr. 104 und Ober
leutnant Junghans vom Jnfanterieregiment Nr. 184
Die beiden Offiziere waren ſeit mehreren Monaten zur
Lehr und Verſuchsanſtalt in Döberitz abkommandiert.
Berger hatte dort ſein Pilotenexamen abgelegt, während
Junghans als Beobachtungsofftzier ausgebildet worden
war. Beide Offiziere hatten auf einem Albatros-
Doppeldecker bei der Fliegerabteilung Grimma mit
Erfolg am diesjährigen Kaiſermanöver teilge
nommen und galten als rubige, beſonnene
Flieger Nach Beendigung der Manöver hatten ſie
einige wohlgelungene Überlandflüge ausgeführt und
waren, wie wir ſeinerzeit berichteten, mit ihrem Doppel
decker nach Chemnitz gegangen

Gatſchina, 21. Sept. Als das Militärluftſchiff
„Jaſtreb“ ſich auf einer Fahrt in 250 Meter Höhe be

fand, begann aus unbekannter Urſache Gas gauszu
ſtrömen. Das Luftſchiff fiel deshalb ſenkrecht und ge

riet in Bäume, wobei die Gondel zerbrach und die Hülle
mehrfach zerriſſen wurde. Die Mannſchaft wurde beim
Sturz auf die Erde leicht verletzt.

New-York, 21. Sept. Nach einer Depeſche aus
Shenandoch im Staate Jowa ſtürzte der Flieger
Ruſſell Blair aus 300 Fuß Höhe ab und war
ſofort tot.

Udine, 21. Sept. Bei der Rückkehr von den
Manövern ſtürzte der Flieger Leutnant Congio
vanni unweit von Codroipo mit ſeinem Flugapparat
aus 400 Meter Höhe ab und wurde ſchwer verletzt.

Geyrichtsver handlungen
T Das Urteil gegen die ruſſiſchen Meuterer.

Turkeſtan, 21. Sept. Das hieſige Militärgericht
verürteilte 14 Soldaten des I. und 2. Turkeſtaner
Sapeurbataillons wegen Aufreizung zur Revolte zum
Tode durch den Strang. 32 Soldaten wurden zumVerluſt aller Rechte und zu Zwang arbeit in den Berg

werfen, davon 18 lebenslänglich, und 14 zur Einreihung
in die Arreſtantenkompagnie auf 1—3 Jahre verurteilt.

Vermischtes.
Gyklon bei Saragoſſa.) Jn der Provin“

Saragoſſa hat ein Zyklon mit Wolkenbruch groß
Verheer ungen angerichtet. Die Felder ſind dem Erd
boden gleichgemacht. Der Ebro iſt über die Ufer
getreten und hat weite Strecken überſchwemmt. Zahl
reiche Brücken ſind fortgeriſſen. Es ſind Menſchenleben
e gegangen, doch iſt ihre Zahl noch nicht feſt

eſtellt.e (Mord im Siſenbahnzuge.) J dem Zuge
Diedenhofen Völklingen wurde in der Nacht zum
Donnerstag ein Paſſagier überfallen und durch Meſſer
ſtiche tödlich verletzt. Auf der Station Buſendorf wurde
die Notbremſe gezogen. Aus dem haltenden Zuge
ſprangen drei Männer und ergriffen die Flucht. Einer

von ihnen konnte verhaftet werden, und es ſtellte ſich
heraus daß es der Bruder des Ermordeten war.

Wegen Falſchmünzerei verhaſtet) Wegen
Falſchmünzeret wurden in Saarbrücken der Agent

ſchwarz und der Zeitſchriftenreiſende Honig ver
haftet, die ſeit längerer Zeit im Keller eines Hauſes der
Beethovenſtraße die Herſtellung von Zwet und Fünf
mark Stücken betrieben. Ein großer Teil der Werk
zeuge war bei der Verhaftung bereits weggeſchafft, doch
wurde noch ſehr belaſtendes Material gefunden. Die
Verhafteten haben teilweiſe ihre Schuld zugegeben.
Die falſchen Münzen ſind hauptſächlich in einem Kine
matographentheater und in einem Lebensmittelgeſchäft
in den Verkehr gebracht worden. Ein dritter Komplice,
namens Kalter, der in Mainz feſtgenommen worden iſt,
befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Haft.

(ber große Dorfbrände in Rußland) be
ſagt eine Meldung Nach einem Berichte des Gouver
neurs von Niſchni Nowgorod ſind im Dorfe Selem a
bei heftigem Sturmwinde 200 Häuſer niederge-
brannt. Die Ernte, die in den Speichern kag, iſt zum
größten Teil vernichtet. Jn Nowonikolajewsk
bei Aſtrachan wurden durch ein Großfeuer 80 Häuſer
zerſtört. Jn Schilno bei Wologda brannten mehr als
100 Häuſer nieder, zwei Erwachſene und drei Kinder
kamen in den Flammen um. Jn Marino bei Gomel
wurden durch einen anderen Brand 120 Häuſer ver

nichtetet.
Ein ſiebzehnjähriger Raubmörder vor

Ge r icht) Das Schwurgericht in Oſtrowo verurteilte
den 17 jährigen Raubmörder Dlugowicky, der am 22
Juni einen Gaſtwirt ermordet und beraudt hatte, zu 10
Jahren Zuchthaus.

Selbſtmord eines Zahnarztes im Warte-
ſagle) Jn Allendorf (Werra) erſchoß ſich im Warte
ſagle es Bahnhofes der Zahnarzt Johann Andregas
gus München. Er hatte vorher eine Fahrkarte nach
Würzburg gelöſt. Die Urſache iſt unbekannt

Berzwetflungstat einer Mutter.) DieArbeitersfrau Richter in Berlin durchſchmtt amSong
abend mittag ſich und ihrem jährigen Sohne die Puls
ader aus Gram über den Tod thres 9jahrigen Sohnes,
der am Freitag von einem Geſchäftsfuhrwerk überfahren,
worden war. Als Nachbarn hinzukamen, war die
Mutter bereits tot. Der kleine Junge liegt hoffnungs
los im Krankenhauſe.

Das Ende des Tempelhofer Feldes) Der
nördliche Teil des Aufmarſchgeländes auf dem Tempel
hofer Feld, das ſich weſtlich vom Viktoriag- Park bis zur
Katzbachſtraße hinzieht und in das Eigentum der Stadt
Berlin r e iſt, wird jetzt ringsum von Draht
zäunen umſchloſſen, da hier mit den Arbeiten für die
Vergrößerung des Parks ſofort begonnen wird. Die
ſüdliche Hälfte des Feldes, wo ſich im Winter eine Els
bahn und zit anderen Jahreszeiten Tennieplätze be
ſinden, bleibt vorläufig in ſeinem alten Zuſtande, da
die Pächter noch auf längere Zeit Kontrakt haben. Da
mit ſchwindet das letzte Aufmarſchgelände, das bisher
den Zwecken des Exerzierplatzes auf dem Tempelhofer
Felde diente Das vom Kaiſer früher viel benutzte
Aufmarſchgelände neben dem Wannſeebahnhof Groß
görſchenſtraße und dem alten Matthäikirchhof ſt voll
ſtändig bebaut worden. Das jenſeits der Anhalter
Eiſenbahn gelegene Terrain wird, wie oben geſagt, zur
Erweiterung des Viktoria Parks benutzt, und auf der
Weſtſeite des Tempelhofer Feldes, wo ſonſt ein leb
haftes militäriſches Treiben herrſchte, iſt ein neuer
Stadtteil im Entſtehen begriffen, der zum kleinen Teil
bereits bewohnt wird. Nur die Oſtſette des Feldes iſt
noch freigeblieben und dient vorläufig noch zur Ab
haltung der Frühjahrs und Herbſtparade. Aber wie
lange. Mit der alten Militärherrlichkeit unmittelbar
ſüdlich von Berlin geht es immer mehr zu Ende, und
bald wird der neue Grerzierplatz bei Zoſſen fertig ſein.
wo Ubungen großen Stils abgehalten werden können

KGKournalismus auf hoher See AusLondon wird berichtet: Die neueſte große Tageszeitung
iſt das „Cunard Daily Bulletin“, das fortan nicht mehr
als eines Blättchen mit den wichtigſten Marconi- De
peſchen, ſondern als wirkliches großes Tageblatt erſchei
nen ſoll. An Bord der „Luſitanig erſchien dieſes Blatt
während der ganzen Reiſe über den Ozean täglich in einem
Umfang bis zu 16 Seiten und brachte alle Nachrichten,
die ihm aus der ganzen Welt mit Hilfe der drahtloſen

Telegraphie zugegangen waren. Die Schiffspaſſagiere
fanden darin die vollſtändigen Sport und Rennberichte,
eingehende Börſennotizen, und alle bedeutenden Welt
ereigniſſe, ſie erhielten auch eine lluſtrierte Seite,
Theaternotigen, elitende Artikel über „Auswanderer der

Geſellſchaft“ und Feuilletons von bekannten Autoren.
Das „Cunard Daily Bulletin“, das bei den Paſſagieren
der „Luſitanig“ natürlich einen glänzenden Erfolg hatte,
ſoll in dieſer großen Forin in Zukunft auf allen Dampfern
5t Linie, die auf dem nordatlantiſchen Ozean fahren, er

tenen.

Schweres Unglück in einer Synagoge.
Während eines Gottesdienſtes in der Synagoge in
Terespol (Rußland) entſtand inſolge einer aus einer
umfallenden Petroleumlampe herausſchlagenden
Flamme in der überfüllten Frauenabteilung eine Panik.
Vier Frauen wurden totgedrückt, 28 verletzt,

unter denen drei lebensgefährlich,
Seine 28 jährige Schwiegermutter ge

heiratet Jn Norwalk im amerikaniſchen Staat
Connecticut hat ein 29jähriger Mann eine 78 jährige
Frau geheiratet. Wenn die Nachricht von dieſer Ver
mählung für intereſſant erachtet wird, ſo liegt der
Grund darin, daß Joſeph Toriang ſeine Schwiegermutter Columbig di Muro hetratete, ferner, daß nicht
die Frau, ſondern der junge Mann das Geld hat. Der
junge Toriang iſt nämlich ein ſehr reicher Schuh
ſabrikant, während ſeine bejahrte Frau arm wie eine
Kirchenmaus iſt. Aber Mes. Columbia ſoll, trotz iprer
Jahre, reich an Anmut ſein. Bis vor zwei Jahren war
Toriana mit ihrer ſehr ſchönen Tochter verheiratet, die
damals bei einem Automobilunfall ums Leben kam.

(Schweres Manöverunglück.) Beim Manöver
des erſten Armeekorps in Oſtpreußen iſt ein Geſchütz
des Feldartillerie Regiments Nr. 6 beim Auffahren
zur Gefechtſtellung plötzlich umgeſtürzt, wobei dem
Gefreiten Glaß der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Er
war ſofort tot. Dem Kanonter Bey wurde eine Hand
vollſtändig abgeriſſen.

GSehn Tage im Eiskellereingeſchloſſen,)
Anngaberg (Erzgebirge), 21. Sept. Ein 14jähriger
Schulknabe namens Scharfſchmidt hatte mit an
deren Kameraden, darunter dem zehnjährigen s
ſohn des Arbeiters Streuſel, eine Reihe von Diebſtähten
verübt. Da der Anführer der Bande befürchtete, daß
der junge Streuſel die Diebſtähle eingeſtehen könnte,
beſchloß er ihn unſchädlich zu machen, und ſperrte ihn
in den Eiskeller eines Reſtaurants ein. Täglich brachte
er ihm Waſſer und Beödchen. Der Eingeſchloſſene hielt
es ſchließlich nicht mehr in ſeinem Gefängnis aus und
durchbrach ein Kellerfenſter. Vor Ermattung brach er
zuſammen und wurde vollſtändig entkräſtet aufge
ſunden. Der Knabe war 10 Tage lang in dem Eiskeller
eingeſchloſſen, ſo daß ibm mehrere Zehen erfroren ſind
Vorausſichtlich muß zu einer Amputation eines Beines
ge hritten werden. Der 14 jährige Scharfſchmidt wurde
n Haft genommen.
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Ein furchtbares Unglück in China.
50000 Menſchen ertrunken

Ein Syoner Blatt veröffentlicht folgende Depeſche
des apoſtoliſchen Vrkars für das öſtliche Tſchekiang aus
Ningpo: Am 16. September hat ſich im Süden des
Vikariats ein unerhörtes Ungkück zugetragen. Ein
Taifun zerſtörte ganze Städte und unzählige
Dörfer 100000 Fämilien ſind ruiniert. 50000
Menſchen ſind ertrunken.

Humoriſtiſches.
Die Kunſt ernährt ihren Mann. „Ach,ſehen Sie, ich habe mit der Malerei ein Rieſenvermögen
verdient. „Wie? Sie ſind auch Künſtler, Sie malen
„Aber nein „Oder Sammler Kaufen Sie Bilder
„Nein, ich verkaufe nur

Ach, Herr Doktor 8Der vorſtchtige Arzt.habe mich auf die Zunge gebiſſen, kann das gefährli
werden „Hm, das kommt darauf an. Wenn Sie nicht
an Tollwut leiden, haben Sie kaum etwas zu befürchten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Georg f. Josmotzi Oct- Ges.

Hröbte deuenc

Ich wette, Sie haben auch nicht die zeit
ſich ins Bett zu legen, wenn Sie Halsſchmerzen
haben oder wenn ein Katarrh Sie quält. Machen
Sie's alſo wie ich: Spüre ich auch nur die geringſte
Beſchwerde, dann nehme ich ſoſort Fays ächte
Sodener MineralPaſtillen nach Vorſchrift. Die
haben mir noch immer geholfen und ich habe nicht
eine Stunde aus dem Geſchäft bleiben müſſen, ſeit
ch die kleinen Dinger bei mir trage. Laſſen Sie
ſich raten und machen Sie's ebenſo Sie werdens
gewiß nicht bereuen. Die Schachtel koſtet nur9 Pfg, achten Sie aber, daß Sie keine Nach
ahmung erhalten.
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An weldungen fürs

Schütenhaus, Merſeburg,
größtes Vall- und Gartenlokal am Platze, erſt vor einigen Jahren
der Neuzeit entſprechend exbaut, mit reichlich vorhandenem großen
Jnventar, ſehr gutem Bier, Wein-, Haffee- und Floſchenumſatz,
wird per 1. Juli 1918 pachtfrei. Geehrte Reflektanten wollen ſichr Einſehung der Pachtbedingungen mit derr Vorſitzenden Heren
Bäckermeiſter Hüthel in Merſeburg, Unter- Altenburg 28, ja Ver
bindung ſetzen. Schriftliche Pachtangebote ſind bei demſelben bis
zuin Norenber d. J. einzureichen.

die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

ich Ritter
Grossh. Sächs. Hoflieferant

Halle
5 a. Saale

Aufmerksame
Bedienung

h

Art
Ge

Adolf Fchäters

Meer sshurg.

Mässigste e
Preise.

Reg

s Wochkolger

Enten plan

Schürzen

9

amSolide

Qualitäten. S g
Filiale Mergeburge Ober-Burgser, Vertr Rud. Heckert

Spezial Geschaft
kür

Damen- und Kinder-Wäsehe,

Vollständige

Wäsche-Ausstattungen.

Anfertigung in eigenen Arheitsstuben.
Pernspr. 259,

aller Art.

unteren

S
e

T

s

S S

Sind in

Alleinige Fabrißanten

eRheinperle e
Seschmack, Aroma und Beſßommlichkeſt bester Butter gleich, aber wesentſicß billiger.

Aeberal; erhlſtlich.
Nolſundiscße e Jurgens S m. Joch

Schwediſche ſen eine frische e
Preißelheeren preisceſweeren

ſind wieder eingetroffen bei empfiehlt
Emil Wolf.

2

7 S De e Sefür Gln iſer, Zöpfe v Gurlen, in dieſem Jahr be

e t und preiswert, ſind wieder eingetroffen.
tenbecher, Neumarktstor I.

Peömner Jäuferscneins

bei mir zum VerkaufLudwig échneühardt, Guſth. gr. An

oswoht Trünkner, dann.

Von Dienstag nachmittag ſtehen große und kleine

Von Dienstag den 24. d. M. ab ſtehen e in friſch
Auswahl gute friſchmilchende

Kühe mit Kalbern,
S

Junge, Schwere hochtragende Bühe
und gchöne hochfrägende färsen

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

ler mann
Ueber 40000 Stück Selekert erumpa d. Mücheln el. 39.

loydenreich,

M suſari
Formalin

in der
Drogen u. Sarnenhandlung

Oskar Teberl,
Burgſtraße 18.

eree en Jhre Stuhl-
brauche on

Adl er Agerie.

Jnh.: Kurt Atzel.

E. P

ohrgeſlechte beim Ge

Ansſtattungen, J e
nur ſolide, zum größten Teil
ſelbſtgeſertigteApfehle in größter Aus wahl, alsFabrikate, em

ſehr preiswert, unter Garantie

Tiſ lerntBreite Str. 8

Iachenlannen

von 75 Pfg. an,

la Perien in
II

Buns Käther,
Markt 20.

de

Mäntel r zläuche, Glockenten Tengex l tehae es
in großer r m billigſten

Preiſen
Entenplan. Entenplan. Herm. Vagr ſen. Markt z.

Hierzu 1 Beilage.



S
c

S

Abonnent Gd.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(ebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßzigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Oktober 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſen den Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in

induſtriellen, gewerblichen und Handels-, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Deutschland.
Der württembergiſche Landtag) iſt auf

den 3. Oktober zu einer anſcheinend kurzen Tagung ein
berufen worden.

Den bayeriſchen Eiſenbahnbeamtenund »Arbeitern) geſteht. die Stagatseiſenbahnverwal
tung, wie der Vekehrsminiſter v. Seidlein in der baye
riſchen Abgeordnetenkammer am Freitag betonte, ein
Kvalitionsrecht im Sinne der Reichsgewerbeord
nung nicht zu. Um den Gefahren eines ev. Streiks auf
den Eiſenbahnen, der beſonders im Kriegsfalle von tief

gungen

einſchneidender Bedeutung wäre, vorzubeugen, e müſſe, ſo
der Winiſten aus, die Regierung ſt Vereini
welche die Arbeitseinſtellung als zuläſſig erklären,

entgegentreten, und ſie könne nicht erſt warten, bis eine
ſolche Vereinigung ſich zu einem Ausſtande entſchließe.
Eiſenbahnbeamte und arbeiter müßten ſich klar ſein, daß
ihnen aus ſtaatlichen und dienſtlichen Intereſſen ein
Recht auf Arbeitseinſtellung nicht einge-räum t werden könne, welcher Organiſation ſie auch an
gehörten, ſeien es nun freie oder chriſtliche Gewerkſchaf

Aus erſter GEhe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(60 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber Du mußt hinaus an die friſche Luft, damit Du

wieder rote Wangen bekommſt.“
Er beugte ſich zu ihr herab. Jhr Geſicht zuckte nervös

und unwillkürlich ſtreckte ſie die e abwehrend aus,
während ein herber Zug um ihren Mund erſchien

t die Zähne zuſammen und ſtreichelte ihr Haar.
v

Es lag eine qualvolle Bitte in dieſem Wort.
Scheu ſtreifte ihr Blick zu ihm empor.

v e mich nur ich brauche nichts als Ruhe,“ ſagte ſie
aſtig.

Er zog aber einen Stuhl heran und ſetzte ſich an ihrer
Seite nieder

„Eva, wann wirſt Du endlich wieder zu mir ſein,
wie früher Jch weiß, Du leideſt wohl noch unter den
Jolgen Deines Unfalles, und ich will geduldig warten, bis
Du das überwunden haſt. Aber ich ertrage es nicht
länger, daß Du ſo ſcheu und Zurückhaltend zu mir biſt
Manchmal fürchte ich, Deine Liebe zu mir könnte erſtorben
ſein. Jſt das möglich, Eva? Kann das ſein

Sie zitterte am ganzen Körper und ſah ſtarr an ihm
vorbei.

„Quäle mich nicht; gib mir Ruhe, nur einen Tag
noch,“ ſtieß ſie hervor.

Er küßte zart und innig ihre Hand.
„Mein armes, liebes Herz, was magſt Du gelitten

e da Du ſo hilflos und verlaſſen draußen im Walde
agſt. Du biſt grauſam verändert Deine Augen blicken

noch immer ſo ſchen und angſtvoll, als umlauerten Dich
tauſend Schreckniſſe. Vergiß doch die Stunden Oder
drückt Deine Seele ſonſt noch ein Kummer, ſo laß mich
teilnehmen, laß mich Dir helfen. Nur ſei nicht mehr ſo
ſtilk und unnahbar zu mir, das ertrage ich nicht.

Sie preßte die Hände zuſammen.
„Laß mich allein!“ entrang es ſich ihren Lippen in

höchſter Qual.
Er erhob ſich ſenfzend. SeineBruſt war beengt. Was

war mit Eva geſchehen War es möglich, daß ſte ihn nicht
mehr liebte? Erx ſah im Geiſte wieder, wie ſie Fritz mit
einem lieben, lieben Lächeln küßte. Für ihn hatte ſie kei
nen Blick, kein gutes Wort. Eine heiße Angſt ſtieg in ihm
empor. Jhm war zumute, als lagerten dunkle Schatken
auf ſeinem Glück. Und plötzlich erwachte ein nagender Ge
danke in ihm.

Zeilage zum „Merſehnrger Coxreſpondent“
Dienstag den 24 September

ten. Solange ſich die Beamten und ArbeiterOrganiſa
tionen aber auf geſetzlichem Boden bewegten, lege ihnen
die Staatsregierung keine Schwierigkeiten in den Weg.

Ein Schritt vom Wege) oder: wie die Re
daktion eines amtlichen Kreisblattes entgleiſte. Das
„Lippſtädter Kreisblatt vom 14. September bringt „im
Jntereſſe der Getreideverbraucher“ einen Artikel über
Mangel an Getreide im Deutſchen Reiche im Kriegsfall,
worin das Syſtem der Einfuhrſcheine arg
mitgenommen wird, aber auch die hohen Getreide
zölle ihren Teil an Tadel abbekommen. Wir verzeichnen
e dem Artikel folgende Säße: „Zu Zeiten ſchlechter
Ernten im deutſchen Vaterlande ſollten die Regierungen
im Intereſſe des Volkswohls Ausfuhrverbote für deut
ſches Getreide erlaſſen und die n en ermäß i gen. Wir ſind feſt davon überzeugt, daß durch
ſolche aßnahmen unſere Landwirte ihren zurzeit be
ſtehenden Wohlſtand nicht einbüßen werden. Das geringe
Entgegenkommen, das die Regierungen im vergangenen
Jahre als Folge der vielen Petitionen um Linderung der
Jukternot bewieſen haben, konnke uns nur wenig nützen.
Trotz der Herabſetzung der Gültigkeitsdauer der Aus
fuhrſcheine von 6 auf 3 Monate und der Ausſchließung der
Verwendbarkeit derſelben auf andere Artikel als Getreide
und Futtermittel, blüht der Handel in Ausfuhr-
cheinen urch wie er. u r er Um erfolgt ſchneller. Der größte Teil der Scheine iſt be
reits im erſten Monat dem Staate wieder in Zahlung ge
geben. Nur ein geringer Prozentſatz verfällt. Es weiß
alſo jeder Beſitzer eines ſolchen Papiers, daß er einen
Fünfmarkſchein in Händen hält, und er weiß auch, wer
ihn faſt zum Nennwerte abnimmt. Welche Wunden die
Dürre des Sommers 1911 unſern Müllern und unſeren
Fuhrunternehmern geſchlagen hat, kann nur der Einge

weihte ſagen. Abertauſende ſind finanziell zu Grunde ge
gangen, und Abertauſende ſtehen vor dem Ruin. Wenn
nicht bald Hilfe kommt, werden noch viele Opfer
fallen. Alle dieſe Opfer hat unſere Agrar-
politikaunf dem Gewiſſen. Ehe es zu ſpät iſt,
wollen wir den Mahnruf an unſere Regierun
gen ergehen laſſen, beſeitigt ſchnell das Syſtem
der Ausfuhrſcheine. Noch iſt die neue Ernte im
Gange, noch iſt der größte Teil des deutſchen Getreides
innerhalb der Grenzen. Haltet unſere Bodenprodukte
feſt, es kann ſie kein Land unſerer Erde erſetzen.“

(Das bündleriſche Demagogentum) wird
wieder einmal durch einige Auslaſſungen der Deutſchen
Tageszeitung“ draſtiſch gekennzeichnet. Jn einer ſeiner
letzten Nummern bringt das agrariſche Blatt unter fett
gedruckter Aufſchrift einen Artikel, in dem das Referat
eines Vertreters der norwegiſchen Zeitung Aftenpoſten“
über ein Jnterview mit dem Abg. Prof. Dr. v. Liszt
gloſſiert wird. Der norwegiſche Herr ſcheint ſich in etwas
ſehr überſchwenglichen Ausdrücken über Herrn v. Liszt
in ſeinem Blatt geäußert zu haben, und wer Herrn v. Liszt
kennt, weiß, daß ſolche Schmeicheleien ihm durchaus
unſympathiſch ſind. Selbſt die Deutſche Tageszeitung“
ſetzt ihren Mitteilungen hinzu: „Wir ſind überzeugt,
wenn Herr v. Liszt in der Lage geweſen wäre, die Lob
hudelei vor der Veröffentlichung zu leſen, ſo würde er die

„Du haſt Dein Glück auf einer Lüge aufgebaut, darum
kann es nicht von Beſtand ſein.“

Langſam ging er hinaus. An der Tür wandte er ſich
noch einmal nach ihr um. Sie ſaß wie zu Stein erſtarrt,
den Blick geradeaus gerichtet.

Noch an demſelben Tage ſprach Götz mit dem Arzt, der
Eva nochmals beſuchte. Er klagte ihm, daß Eva ſo ſtill
und verändert wäre. Der Arzt zuckte die Achſeln e

„Das ſind noch Nachwehen der ſeeliſchen Depreſſion,
Herr Baron. Jhre Frau Gemahlin iſt wieder vollſtändig
geſund. Jch würde Jhnen raten, einmal einen e
Ton ihr gegenüber anzuſchlagen. Zuviel Nachgie igkeit
ſolchen nervöſen Zuſtänden gegenüber ſchadet mehr, als
man denkt.“

Götz nahm ſich deshalb vor, am nächſten Tage ein
ernſtes Wort mit Eva zu reden.

Am nächſten Morgen kam ein Brief an Eva von ihrer
Mutter. Mrs. Fokham war trotz der ſchonenden Berichte
in großer Sorge um ihre Tochter. Zum Schluß bat e
Eva möge ſie doch mit Götz beſuchen, wenn auch nur für
kurze Zeit, ſobald ſie geheilt ſei. EineSeereiſe ſei das beſte
Erholungsmittel nach einem Krankenlager. Götz werde ja
zur Not einige Wochen abkömmlich ein e
eher wieder über Evas Zuſtand beruhigt, vis ſie ſich ſelbſt
von ihrem Wohlergehen überzeugt habe.

Eva hatte den Brief nachdenklich zu Ende geleſen Wie
eine Erlsſung kam es über ſie. Sie wußte nun ganz ge
nau, was ſie tun ſollte.

Als ſie am Nachmittag in ihrem kleinen Salon am
Fenſter ſaß, trat Götz bei ihr ein, um, dem Rat des Arztes
ſolgend, mitEva zu reden. Jhre Augen blickten heute nicht
mehr ſo matt und auf den Wangen lag zarte Röte. Ein
faltiges, weißes Gewand ſchmiegte ſich um ihre Glieder.
Noch nie hatte Götz ſeine Frau ſo ſchön geſehen, wie in
dieſem Augenblick. Das Herz ſchwoll ihm vor Sehnſucht,
ſie wie ſonſt in ſeine Arme zu nehmen und ſie zu küſſen.

„Wie geht es Dir heute, Eva,“ ſagte er ruhig.
ch danke gut t
„Das freut mich. Du ſollſt mich nachher auf einem

Spaziergang begleiten.“
„Jch bleibe lieber hier.
„Nein, Du mußt Dir Bewegung ſchaffen. Der Arzt

verlangt es. Und dann, mein liebes Herz, mußt Du
energiſch gegen Deine trübe Stimmung angehen. So geht
das nicht länger

Er ſetzte ſich zu ihr und fuhr fort.
„Sagſt Du Dir nicht ſelbſt, daß ich unter Deinem ver

änderten Weſen ſehr leiden muß Ich habe Dich ge
er ſo lange es Dein Zuſtand erheiſchte. Jetzt ſagt
aber der Arzt ſelbſt ich ſoll Dich energiſch aus Deinem
Trübſinn rütteln. Sprich Dich aus. Sage mir, was Dich
drückt, damit ich weiß, wie ich Dir helfen kann.

Veröffentlichung verhindert haben. Nun alſo! Wenn
aber die Deutſche Tageszeitung“ dieſe Uberzeugung hat,
warum veröffentlicht ſie dann jene Geſchmackloſigkeiten,
für die Herr v. Liszt nichts kann Eben nur, um Herrn
v. Liezt eins anzuhängen! Und in dem Fall des
früheren Parteiſekretärs Dr. Heinze klammert ſich das
Blatt des Dr. Oertel an deſſen Wort, er huldige „durchaus
demokratiſchen Anſchauungen wer das ſage, könne
eigentlich nicht mehr auf monarchiſchem Standpunkt
ſtehen. Man ſteht, die Beſchuldigungen gegen Dr. Heinze
ſind widerlegt, hinten herum werden ſie aber doch wieder
erhoben!

(An das Auswärtige Amt gelangen zahlreiche
Geſuche, deren Erledigung zur Zuſtändigkeit der
Kaiſerlichen Konſulate gehört und die deshalb
zweckmäßiger unmittelbar an das betreffende Konſulat zu
richten wären. Nach dem Konſulatsgeſetz vom 8. No
vember 1867 ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt,
die Konſulate berufen, den Angehörigen der Bundesſtaaten
in ihren Angelegenheiten Rat und Beiſtand zu ge
währen. Es ſteht deshalb jedem Reichsangehörigen frei,
ſich unmittelbar mit ſeinem Geſuche an das zuſtändige
Korſulat zu wenden. Das Auswärtige Amt iſt weder
verpflichtet, och bei der vorhandenen Geſchäftslaſt in der
Lage, dergleichen zum amtlichen Wirkungskreiſe der Kon
ſulate gehörende Geſuche zu beantworten oder zu prüfen.
Uber die im Auslande beſtehenden Konſulate des Reichs
und die Abgrenzung ihrer Amtsbezirke gewährt das all
jährlich durch das Auswärtige Amt veröffentlichte, bei

Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin erſcheinende
und im Buchhandel erhältliche Verzeichnis der Kaiſerlich
Deutſchen Konſulate“ den erforderlichen Aufſchluß.

Volkswirtschaftliches,
M Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
21. September. Nachdem in den leßten acht Tagen
wenigſtens in Weſtdentſchland das langerſehnte trockene
Wetter eingetreten iſt, konnte die Getreideernte bis auf
kleine Reſte zu Ende geführt werden. Jm Nordoſten des
Reiches bis zur Elbe hin ſetzte ſich das Regenwetter mit
kurzen Unterbrechungen noch bis gegen Schluß der Be
richtszeit fort. Beſonders in der Umgebung der Oder
und Weichſel ſowie in Oſtpreußen kamen vom 15. 19.
noch ſehr ſtarke Regengüſſe vor. Dabei lagen die Tempe
raturen meiſt unker ihren Normalwerten, und in der
Nacht zum 20. ſtellten ſich an verſchiedenen Orten die
erſten leichten Nachtfröſte ein. Das zuletzt eingebrachte
Getreide iſt zumeiſt ſchwer beſchädigt. Auch von dem
reichlich gewachſenen Futter hat ein großer Teil an Wert
verloren. Sehr günſtig hat ſich der junge Klee entwickelt,
deſſen Stand allgemein gelobt wird. Für die Kartoffeln,
deren Aberntung vielerorts begonnen hat, iſt die Fort
dauer trockener Witterung erforderlich, wenn die Hoffnung

Eva erhob ſich und trat von ihm fort an das andere
Fenſter. Eine Weile ſah ſie mit ſtarren Augen hinaus.
Dann wandte ſie ſich langſam nach ihm um. Jhr Antlitz
war wie verſteinert. Sie faßte nach einer Stuhllehne
und ſtützte ſich darauf.

„Du willſt es, ſo ſoll es ſein,“ ſagte ſie tonlos. „Jch
will Dir ſagen, was mich drückt. Es muß klar werden
zwiſchen uns. In den langen Tagen auf meinem Kranken
lager, da hatte ich Zeit, mich auf mich ſelbſt zu beſinnen.
Seit ich nach Tante Klaxiſſas Tod in meines VatersHaus
kam, ſind die Ereigniſſe wie in einem Wirbel an mir vor
beigeflogen. Jch kam eigentlich nie mehr zur Ruhe und
zum Nachdenken über mch ſelbſt. Jetzt in dieſen Wochen
iſt mir vieles klar geworden.“

Sie machte eine Pauſe und holte tief Atem. Er hatte
ſich ebenfalls erhoben und ſtand ihr ſtumm mit heißen
Augen gegenüber. Auf ſeinem Geſicht lag eine bange Er
wartung. Eva ſah ihn nicht an. Mit etwas feſterer
Stimme fuhr ſie fort:

„Jch muß Dir nur ſagen, daß ich mich über meine eige
nen Gefühle getäuſcht habe, als ich Deine Frau wurde.
Jn dieſer Zeit der Einkehr in mich ſelbſt habe ich erkannt,
daß daß ich Dich nicht liebe.“

Er zuckte zuſammen und wurde ſehr blaß. Aber kein
Wort kam über ſeine Lippen. Er preßte ſie nur im
Schmerz feſt zuſammen.

Eva ſprach weiter.
„Jch mußte Dir das ſagen, damit es klar wird zwiſchen

uns. Jch weiß jetzt, daß ich nie mehr Zärtlichkeiten intk
Dir tauſchen kann. Du biſt mir im Herzen fremd ge
worden.“

Sie ſchwieg wie erſchöpft. Er ſah ſie mit brennenden
Augen an.

„Eva, Du weißt nicht, was Du ſprichſt. Komm zu
Dir es kann nicht wahr ſein, was Du ſagſt.

Sie machte eine matte Bewegung mit der Hand.
„Jch weiß genau, was ich ſpreche. Jch habe es reiflich

erwogen. Denke nicht, daß ich mir nicht der Tragweite
meiner Worte bewußt bin. Jch habe von Tag zu Tag ge
zögert, Dir dies alles zu ſagen. Je mußte ich endlich
ſprechen, Du verlangſt es ja ſelbſt.

Ex trat auf ſie zu und faßte ſie mit feſtem Griff an
beiden Armen.

„Eva, iſt das Wahrheit, muß ich das glauben Du
liebſt mich nicht fragte er heiſer.

„Es iſt die Wahrheit,“ ſagte ſte tonlos.
„So liebſt Du einen andern, ſtieß er heftig hervor
Eva e Augen. Es war ja gut ſo, wenn er das

glaubte, ſehr gut. e„Erlaß e e die e e ſie matt.
ließ ſie ſchnell los und trat zurück.e (Fortſetzung folgt.
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auf eine durchſchnittlich gute Mittelernte nicht getäuſcht
werden ſoll. Die Kartoffeln neigen faſt überall mehr oder
weniger zur Fäule, beſonders in den öſtlichen Landesteilen
haben die Niederſchläge der letzten Woche die darauf be
züglichen Beſorgniſſe noch vermehrt, während man in
Mittel und Weſtdeutſchland ſeit dem Eintritt trockener
Witterung die Situgtion im ganzen zuverſichtlicher beur
teilt. Die bisherigen Ertragsangaben weichen ſehr von
einander ab; es werden Erkräge von 40—180 Zentner pro
Morgen geerntet. Die Rüben haben ſich trotz der vielen
Näſſe, die der Zuckerbildung wenig förderlich war, gut
gehalten, zwar wird häufig berichtet, daß die üppige Blatt
entwicklung auf Koſten der Wurzel erfolgt ſei, doch wird
im ganzen eine ergiebige Ernte mit allerdings mäßiger
Zuckerausbeute erwartet. Die Herbſtbeſtellung iſt auf
leichten Böden im Gange, auf ſchweren ſind die Arbeiten
wegen großer Näſſe noch ſehr im Rückſtande, zum Teil
bisher überhaupt nicht möglich geweſen.

Meyseburg und Amgegencl
23. September.

9 erbſtanfang. Am 28. September vormittags
11 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen der Jungfrau in
das der Wage; ſie ſchneidet zu gleicher Zeit den Aquator
von Norden nach Süden, und Tag und Nacht ſind gleich
lang. Mit der Tag und Nachtgleiche nimmt auf unſerer
nördlichen Halbkugel der Herbſt, auf der ſüdlichen der
Frühling ſeinen Anfang. Von nun an gewinnt bei uns
allmählich die Nacht die Oberhand über den Tag, die
Temperakur nimmt daher mehr und mehr ab, und mit
ihrer Verminderung ſtirbt auch die Vegetation dahin.
Welke und farbige Blätter ſtimmen herbſtlich wehmütig.
Und ſo ſoll es auch ſein. Wir jauchzen mit der Vogelſchar.
wir eilen und ſchaffen mit, wenn die Senſen lärmend rau
ſchen, und ſammeln mit Bienenfleiß die Garben in die
Scheunen und ſchauen auch ſinnend darein, wenn die Na
tur ſchlafen gehen will. Und wenn ſich die Heimat ſo ver
ändert, die ſchöne, grüne, blühende, lebende Heimgt, dann
verblaßt ein Bild, das dem Auge und Herzen ſo lieb und
vertraut war. Dann könt ein leiſer Grabgeſang über die
öden Auen, eine ſtille Predigt hält jedes fallende Blatt.
Jede Jahreszeit erzeugt im Menſchen eigene Empfindun-
gen. Wie der Frühling die Lebenskraft der Seele
ſchwellen macht, der Sommer uns die Empfindungen des
Geſättigtſeins bringt, ſo ruft der Herbſt eine elegiſche
Stimmung hervor, die man kaum abzuſchütteln vermag.
Das fallende Laub bereitet uns langſam auf die Ode des
Winters vor. Wie ſich im Frühling ſich allmählich Feld
und Wald durch gefiederte Sänger beleben, ſo Fiehen ſich
die letzteren mit Ablauf des Sommers nach und nach zu
rück, um Gegenden mit neuem Frühling aufzuſuchen. Jm
Frühling ſteigert die Natur ihre Geſtaltsart im Blumen
leben mit Kraft und Kunſt; auf der Wieſe entſtehen Kom
poſiten, Marienblümchen und Löwenzahn, bis im Sommer
ſich dieſe Geſtaltungskraft in Schmetterlingsblütlern,
Roſaceen, Glockenblütkern und anderen Formenbildungen
ſozuſagen erſchöpft hat, um dann im Herbſt wieder zu den
Kompoſiten: Aſtern, Sonnenblumen, Diſteln und zu den
maskierten Kreuzblüten, zurückzukehren, gleichſam, uns
auf das allmähliche Abſterben der Natur vorzubereiten.
überall in der Natur n es keine gewaltſamen Sprünge,
re ein volles Ubergehen von einer Form in die
andere

In würdiger Weiſe feierte am Sonntag der h'eſtge
Evangeliſche Männer undJünglingsverein
ſein 24. Jahresfeſt. Nachmittags 23 Uhr fand für
die Mitglieder und auswärtigen Gäſte gemeinſamer
Kaffee im Vereinshauſe ſtatt Wie alljährlich wurde
nachmittags 5 Uhr ein Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche abgehalten, bei dem Superint. Mertens
aus Hohenmw ölſen die Feſtpredigt hielt. Die Nach feier
fand abends in der „Reichskrone“ ſtatt; der Beſuch war
ein guter. Das äußerſt reichhaltige Programm wurde
mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Reicht, Freunde,
euch die Bruderhand“ eröffnet. Nach einem ſehr aus
drucksvoll geſprochenen Prolog begrüßte der Vorſtitzende,
Paſtor Werther, die Erſchienenen mit herzlichen Worten
und ließ dieſe ausklingen in einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, in das von den Verſammelten freudig einge
ſtimmt wurde. Anſchließend hieran wurde von den An

weſenden der I. Vers von „Heil dir im Siegerkranz“ ge
ſungen. Nachdem der Poſaunenchor die Zuhörer durch
einige muſikaliſche Darbietungen erfreut hatte gelangte
eine vom Paſtor Delius verfaßte Deklamation „Zum
Jahresfeſt“ zum Vortrag, der ſich zwei Streick quartett,
die den Mitwirkenden inbezug auf ihr muſikaliſches Emp
finden und Können zur hohen Ehre gereichten, anreihten.
Die Feſtanſprache hielt Paſtor Werther. Einleitend
bemerkte er, daß wir in der heutigen Zeit im Zeichen der
Jugendarbeit, der Jugendpflege ſtehen, doß von allen
Seiten daran gearbeitet wird, die Jugend für ſich zu ge
winnen. Wem der Erfolg zufallen wird, ſei noch gar
nicht abzuſehen; hoffentlich ober en auf natioralem
Boden ſtehenden Vereinigungen. Er gab dann ein Bud
von der Entſtehung der Jünglingsvereinsſache. Damals
wie heute ſind die Teiebwurzeln der Vereine der Pietis-

mus und die Aufklärung geweſen. Jm Jahre 1848 iſt
das Jünglingsvereinsweſen erſt ſo recht in Fluß gekom
men Und bis zum Jahre 1865 ſt das Wachstum ſtetig
vorwärts gegangen. In letztgenanntem Jahre iſt dann
plötzlich ein Stillſtand, ja ſogar ein Rückwärtsgehen auf
der ganzen Linie eingetreten. Erſt nach den großen Kriegen
bekam die ganze Sache wieder neues Leben und ſeitdem iſt
es bis auf den heutigen Tag immer vorwärts gegangen
Er kam dann noch auf die ſozialdemokratiſche Jugend
bewegung zu ſprechen, die eine Gefahr r unſer Vater
land bedeute. Hingegen ſind die Pfadfinder Geſell
ſchaften und die Wehrkraftvereine vom nationalen Stand
punkt aus vur zu begrüßen. Mit einem warmen Appell
an die Anweſenden, die Jünglingsvereins ſache nach Mög

lichkeit zu unterſtützen und dem Verein die gelobte Treue
zu bewahren, ſchloß Paſtor Werther ſeine Anſprache.
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Hierauf produzierte ſich die Turnabteilung des Vereins
am Reck, deren Leiſtungen Zeugnis davon ablegten, daß
die Turnerei im Ev. Männer und Jünglingsverein eine
gute Pflegeſtätte gefunden hat. Der zweite Teil wurde
ebenfalls durch gemeinſamen Geſang eröffnet, dem ſich
wieder zwei mit viel Geſchick geſpielte Streichquartette
anſchloſſen. Es folgte die Deklamation „Einem Jüng
ling“, worauf nochmals der Poſaunenchor die Auſmerk
ſamkeit der Zuhörer in Anſpruch nahm. Superintendent
Mertens gab von ſeinem früheren Wirkungskreis Ober
dorla ſehr intereſſante Berichte und ſprach ſich über den
dort wohnenden Volksſtamm in ſittlicher und religiöſer
Beziehung anerkennend und lobend aus und knüpfte
daran den Wunſch es möchte doch über all ein ſolcher reli
giöſer Geiſt vorherrſchen. Zum Schluß gelangte das
deklamatoriſche Theaterſtück Das Stiftungsfeſt“ zur
Aufführung, das ſeitens der Mitwirkenden gut zur Gel
tung gebracht wurde. Sämmtliche Darbietungen des
intereſſanten Abends fanden den ungeteilten Beifall des
anweſenden Publikums Mit dem gemeinſam geſungenen
Kiede „Abend wird es wieder“ fand das in allen Teilen
ſchön verlauſene Jahresfeſt ſeinen Abſchluß.

Im Strandſchlößchen hielt am Sonntag abend der
Theaterverein „Philharmonie“ ſein 1. Herbſt
vergnügen ab, das ſich eines guten Beſuchs erfreute.
Zur Aufführung gelangte das Schauſpiel „Am Aktar“,
Das Stück wurde gut und flott geſpielt, namentlich die
Hauptrollen hatten eine vorzügliche Vertretung gefunden.
Wenn wir hier der Darſteller des Mönches Benedikt, des
Grafen Raneck, des Abtes Raneck, des Sohnes des Grafen
Raneck Ottfried und des Fräuleins Lucie beſonders ge
denken, ſo geſchieht dies nur deshalb, weil die Leiſtungen
dieſer Perſonen hervorragende waren und dem Theater
verein alle Ehre mächten. Daneben taten auch die
übrigen Mitwirkenden voll und ganz ihre Schuldigkeit;

die Geſamtaufführung lieferte den Beweis, daß auch
während der Sommerpauſe fleißig geübt worden iſt.
Lebhafter Beifall nach jedem Altſchluß, ja ſelbſt bei
offener Szene wurde den Mitwirkenden zuteil. Ein Ball
e den in allen Teilen gut verlaufenen Theater
abend.

Der Männergeſangverein „Flora“ hatte
an Sonntag abend im Tivolt Mitglieder und Gäſte zu
einer Abendunterhaltung vereinigt. Das
Programm bot neben geſanglichen Darbietungen auch
Zwei Theaterſtücke, die von den darſtellenden Perſonen
gut wiedergegeben wurden. Ein flotter Tanz bildete den
Schluß.

Der Verein der Hundefreunde leitete die
für Sonntag nachmittag angeſetzte Polizeihunde Vor
führung am Sonnabend abend mit einem Vortrags
abend in Rülkes Hotel ein. Leider war der Beſuch
micht ſo, wie man es eigentlich erwartet hätte. Der Vor
ſitzende, Herr Rentier Teichmann, begrüßte die Er
ſchienenen und gab einen kurzen Rückblick über das leb
hafte Intereſſe der Polizeihundezüchtung und edreſſur
für unſer modernes Rechtsweſen, das ſich auch in unſerer
Stad? nach der im Vorjahr hier ſtattgefundenen Polizei
hundevorführung weſentlich gehoben hat. Daher auch
die für Sonntag angeſetzte Vorführung, die von dem
Fortſchritt innerhalb des Vereins ein Zeugnis ablegen
ſoll. Dann hielt Herr Buchdruckereibeſitzer Becker
Gehren den angekündigten Vortrag über Die Polizei
hun de Jn feſſelnden Ausführungen ſprach der Redner
zunächſt über die Pſychologie der Hunde im allgemeinen,
um dann eingehend die Erziehung der Polizeihunde und
deren Tätigkeit im Intereſſe der Menſchheit zu behandeln.
Als Polizeihunde eignen ſich die drei Raſſen der deutſche
Schäferhund, der aus England ſtammende Airedale und
der Dobbermann, wobei der Redner die Eigenſchaften
und die zu beachtenden Maßnahmen bei der Erziehung
beſonders ausführlich erläuterte und damit den Züchtern
wertvolle Fingerzeige an die Hand gab. Die Aus
bildurg in der Suche iſt das ſchwierigſte Stück für
den Züchter und erfordert peinlichſte Sorgfalt, das wurde
den Zuhörern beſonders ans Herz gelegt. Außerordent
lich ſpannend waren die Ausführungen noch dadurch, daß
eigene Epiſoden aus der Proxis eingeflochten wurden.
Einen breiten Raum nahm die vielſeitige Verwendbarkeit
der Polizeihunde ein, wofür der Redner wieder eine ſtatt
liche Reihe von Beiſpielen an führte Mit Aufmerkſam
er folgen die Jahö er dem Redner, dem am Schloſſe
lebhafter Beifoll gezollt wurde. Eine kurze Beſprechung
und darauf ein gemürliches Beiſammenſein ſchloſſen ſich

an. Zu der Polizeihundvorführung am
Sonntag nachmittag im Grundſtück des Neuen Schützen
hauſes hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden,
das mit lebhaftem Intereſſe den oft ſtaunenswerten
Siſtungen der vorgeführten Hunde folgte und wiederholt
ſeiner Anerkennung lauten Ausdruck gab. Jm Ganzen
gelangten 11 Hunde zur Vorführung, davon einer und
zwar der des Preisrichters O. Becker aus Gehren i. Th.
außer Konkurrenz Neben dieſem ſungierte als Prüfunge
leiter Polizei Wachtmeiſter Naß und als Platzmeiſter
Baumeiſter Hoffmann, beide von hier. Nach Be
endigung der Vorführung, der die für Polizeihunde
übliche Prüfungsordnung zu Grunde lag ung bei
der Zwei Schäferhunde als beſondere Leiſtung eine
hohe Leiter hinauf und wieder herunter kletterter,
erfolgte die Preisvertetlung. Das Reſultat
derſelben war folgendes Klaſſe A. Deutſche

Schäferhunde. I. Preis „Greif vom Schloßpark“,
Beſitzer und Führer Polizeiwachtmeiſter Kops Merſe
burg (Geld und Ehrenpreis, Prädikat „Vorzüglich“).
II. Preis „Hilda von der Triebel“, Beſitzer und Führer
Thiemann Merſeburg
Prädikat „Vorzüglich“). III. Preis „Dora von
Hallorig“, Beſitzer und Führer Karl Höſer
Merſeburg (Geld und Ehrenpreis, Prädikat
„Sut). IV. Preis „Flora von Altmägeln,
Beſitzer und Führer F. Bachmann Groß Eorbetha
Geld und Ehrenpreis, Prädikat Vorzüglich
Klaſſe B. Deutſche Schäferhunde und
Dobermannpinſcher. I, Preis „Tong von
Stockau, Beſitzer und Führer Thiemann Merſe
burg (Geld. und Ehrenpreis, Prädikat „Sehr gut“).
I. Preis „Waldo von Gartenberg“, Beſitzer und Führer
Landwirt Zeiger Röſſen (Geld- und Ehrenpreis,
Präd. kat Gut“) III. Preis „Carlo von Philippsruhe“,
Beſitzer und Führer K. Fritſche Benndorf (Geld und
Ehrenpreis, Prädikat „Gut“). IV. Preis Carlo von
Arnimsruh“, Beſitzer O. Zimmermann Mer ſeburg, Führer
Chr. Kuhne Meuſchau (Geld und Ehrenpreis,
Prädikat „Gut“) V. Preis „Tilly von Blankendorf“,

Geld und CEhrenpreis,

Ehrenpreis, Prädikat „Gut“). VI. Preis „Herta vom
Geiſeltal“, Beſitzer und Führer O, Stiebritz Merſeburg
(Ehrenpreis und Prädikat „Gut“). Vor der Verteilung
der Preiſe gab der Preisrichter, Herr Becker, noch einige
Winke zur Führung und Dreſſur von Polizeihunden
und ſchloß damit ſeine diesmalige Prüfungstätigkeit.

Jn eine ſehr gefährliche Lage kam am Sonn
abend abend ein Einſpännergeſchirr der Michel
werke an der Meuſchauerſtraße gegenüber dem Grundſtück

der Ww. Geiſe. Der Geſchirrführer wollte an dieſer
nach der Saale zu abſchüſſigen Stelle umdrehen, hierbei
geriet der Wagen, auf dem drei Kinder ſtanden, ins
Rollen nach rückwärts und direkt an der alten Holz
ſchleppſtelle in die Saale. Der Wagen verſchwand
nahezu vollſtändig und auch das Pferd war nur noch
mit dem Köpfe ſichtbar. Die beiden 10jährigen Jungen
Hillemann und Klapproth konnten ſich noch rechtze tig
retten, während der 4jährige Hillemann aus dem
Wagen fiel und vom Strome fortgeführt wurde.
Der 1 jährige Schulknabe Sanitz ſprang ſofort in den
Fluß und es gelang ihm, den bereits eine Strecke abge
triebenen kleinen Kerl zu erfaſſen und an der Meuſchauer
Mühle lebend an Land zu bringen. Auch das Geſchirr
konnte dann aus dem Fluß geholt werden. Die brave
Rettungstat des Knaben Sanitz gebührt öffentlich an
erkannt zu werden.

enre r
der „Hohenzollern Halle wurde nach einer S ielzeit v t20 Minuten bei einem Stande von d Somn Schiebs

auf harmloſeBemerkungen hin nicht nur zum Verlaſſen d l
auch des Exerzierplatzes aufgefordert

hatte und dieſer das letztere verweigerte.

Liberale Verſammlung.
Die für Sonntag nachmittag nach dem Tivoli ein

berufene öffentliche Verſammlung des Liberalen
Vereins Merſeburg wies leider nicht den Beſuch auf, den
man eigentlich bei der Wichtigkeit des zur Behandlung
ſtehenden Themas erwartet hatte immerhin war der große
Saal mäßig gefüllt. Der Vorſißende, Direktor Haar
tun g, eröffnete die Verſammlung, worauf ſofort der
Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer
William K och Unterfarnſtedt, das Wort ergriff. Er
ſtreifte zunächſt einleitend die Mißernte des Vorjahres,
die für die Landwirtſchaft eine kataſtrophale geweſen ſei
Die Folge dieſer Mißernte iſt die jetzige Teuerung,
namentlich die Fleiſchteuerung, was nach Lage der Ver
hältniſſe ſicher zu erwarten war. Die Ernte 1912 iſt
reichlich ausgefallen, wenn auch zugegeben werden mu
daß ſie unter ſehr ſchwierigen Umſtänden erfolgte Durch
die Jutternot im Jahre 1911 war der Landwirt gezwun
gen, ſeinen Viehbeſtand auf das Mindeſtmaß zu beſchrän
en Die gute Kartoffelernte in dieſem Jahre werde vor
ausſichtlich zur Folge haben, daß ſich der Schweinebeſtand
heben und auf den e hohen Preis erheblich drücken
wird. Traurig ſieht es aber mit dem Rindviehbeſtand
aus und hier gilt es, auf Mittel und Wege zu ſinnen,
wie dieſem Zuſtand abzuhelfen iſt.
Wie iſt nun die akute Teuerung zu beſeikigen Von

einer vollſtändigen Offnung der Grengen für Schlachtvieh
verſpricht ſich Herr Koch nicht viel, da auch das Ausland
unter Schlachtviehmangel zu leiden habe. Die Einfüh
rung von Gefrierfleiſch ſei mit allen Mitteln anzuſtreben,
obwohl konſtatiert werden muß, daß unſere techniſchen
Hilfsmittel hierfür keineswegs ausreichend ſind. Wenn
überhaupt eine Abhülfe in der Fleiſchteuerung erreicht
werden ſoll, ſollen auch Mittel vorgeſchlagen werden,
die auf eine Mehrheit im Reichstage rechnen können. So
iſt z. B. für eine Offnung der Grenzen auf eine Mehrheit
nicht zu rechnen, nur Fortſchritt und Sozialdemokratie
würden dafür ſtimmen. Wohl aber ſei zu erwarten daß
zwecks zollfreier Einführung von Mager- und Zuchtvieh
eine Mehrheit erreicht werden kann, da auch die National
liberalen hierfür zu haben ſind.

Die Teuerung erheblich verſchärft haben die kraſſen
Beſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Hierzu kommt
die allgemeine Verteuerung und inſonderheit der Hilfs
mittel der Fleiſcher uſw., was alles auf die Preisgeſtaltung
des Fleiſches von Einfluß geweſen iſt.

Neben der Einführung von Gefrierfleiſch für
die Herr Koch im Jntereſſe der minderbemittelten Bevöl

kerung mit aller Entſchiedenheit eintrat, forderte er un

Beſitzer und Führer Chr. KuhneMeuſchau (Geld und
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n 1902 zu erwähnen,
bildung getrieben hat.

Jrar-MNagnaten aufgekauſt und der kleine Landwirt, der

h e i verſchwindet immer
S ſchaffen. ie Domänen ſollten aufgeteilt werd

Aandwirts ſohn und dem Arbeiter ine t werden. m deme ſchaffen e u v rer eine eigene Scholle zu

Schluß krat der Redner noch
Schlachtvieh aus un ien ein de en u n ein und zwar ohne Be
ravo wurden die Ausfü in a e Ausführungen des Reichstagsabgeord

er riftführer des Vereins, Redakteur F. Rößnmer, verlas darauf folgende Reſolution, die en e
Verſammlung zur Annahme empfohlen wurde.

Zur Behebung der dem n e drohenden Gefah

n er en 22. September iTivoli zu Merſeburg verſammelten Bürger m Merſe
burg und Umgegend bei den zuſtändigen Stellen im

S Reich, Staat und Gemeinde ſolgende Forderungen:
l. Durch die Offnung der Grenzen für zollfreie Ein
fuhr von h auch im Intereſſe der

das Geſtalten der Einfuhr von ge
Fleiſch unker Aufhebung des

l durch eine allge-meine Herabſetzung der Transportkoſten für Schlacht
is zur Exreichung normalerFleiſchpreiſe die Ermäßigung der Zölle auf Schlachtvieh

W einer baldigen Verbilligung der Fleiſchpreiſe die

Aufhebung der Futtermittel
ſchnellere Auſzucht

ſtagtlicher Hilfe iſt
des olksganzen

e kleine und mittlere Landwirt,
er dir öglich ſein, daß diedeutſche Landwirtſchaft noch auf Jahre hinaus ohne die

Volksmaſſe unbillig zu belaſten, den Fleiſchbedarf der
ation zu gngemeſſenen Preiſen ſelbſt produzieren kann.

die das deutſche Volk für ſeine Kolonien hat ausgeben müſſen, ſind ihm dergeſtalt wieder

n n e ee e zu mögli hniedrigen Preiſenfür die Ernährung des deutſchen ter ne e

5. Zur rechtzeitigen Jnangriffnahme geſetzlicher Hilfsmaßregeln erſcheint die Einberufung von inreeeg s
Reichstag dringend notwendig und die Verſammlung be
guftragt hiermit den Reichstagsabgeordneten unſeres
Wahlkreiſes und die gewählten Delegierten, auf dem
demnächſt in le ſtattfindenden Parteitag der
Fortſchrittlichen Vol Spartei dieſe Forderung in geeig

e neter ünd ausdrücklichſter Weiſe zu vertreten
S Die ſich anſchließende Beſprechung war ſehr leb

W und geſtaltete ſich in ihrem Verlaufe höchſt intereſſant.
lle Redner Pflichteten den Ausführungen des Reichs

tagsabgeordneten Koch vollinhaltlich bei, ſelbſt der an
weſende Sozialdemokrat. Ein Herr Buchholz eröff

nete die Beſprechung. Dieſer bedauerke den immerhin
mäßigen Beſuch der heutigen Verſammlung, der geradezu

Zur Annahme berechtige, in Merſeburg ſei keine Teu
rungs Kalamität vorhanden oder aber unſere Einwohner
ſchaft beſitze für die brennendſten Tagesfragen abſolut kein

Intereſſe bezw. wenig Verſtändnis, denn ſonſt müßte die
heutige Verſammlun überfüllt ſein. (Sehr richtigl) Den
Ausführungen des Redners ſtimmte er in allen Punkten

betonte aber beſonders die Offnung der Grenzen für
S Schlachtvieh bis zur Beſeitigung der Kalamität. Es
müſſe ganze Arbeit gemacht werden, wenn der Not

tand veſeitigt werden ſoll. Den Fleiſchern machte er noch
um Vorwurf, daß ſie bei niedrigen Viehpreiſen mit den
FJleiſchpreiſen ni t harmoniert hätten. Reichstagsabge
brödneter Koch erwiderte, letzterer Vorwurf ſei inſofern

unangebracht, da der Fleiſcher jetzt eine ſchwere Zeit
durchzumachen habe, denn er leide unter den teuren Vieh

Preiſen am empfindlichſten Überhaupt richte ſich der
Fleiſchpreis nicht nach dem augenblicklichen Preis, ſondern
nach den Preiſen der letzten Monate, und der iſt doch
S immer e Stadtverordneter Frauenheimſprach als Mitglied der er Teurungs kommiſſion
u der Reſolution. Er empfahl Streichung der Worte
betr. Aufhebung des S e des Fleiſchbeſchaugeſeßes, da
dieſer nach Ausſage des ſtädtiſchen DTierarztes hier unbe
dingt notwendig ſei, es ſei, wenn die inneren Teile eineslachten Dieres nicht mehr vorhanden ſind, niemals

S onſtelten, ob das Tier geſund oder krank geweſen ſei.
Den widerſprach Abg. Koch entſchieden. Der 9 12 komme

keinem abſtrakten Einfuhrverbot gleich Durch beamtete
S Tieräxrzke am Ausfuhr- bezw. Schlachtorte könne ſehr gut
der Geſundheitszuſtand geprüft werden. Energiſch be

tonte dann der Redner, die Regierung müſſe unbedingt
und ſchnellſtens Abhilfemaßregeln in die Wege leiten
tue ſie es nicht, dann müſſe ſie auch die ſchwere Verantwor

ung tragen denn die unentſchloſſene Haltung der verant
wortlichen Stellen ſei nur Waſſer auf die Müuhle der So
ialdemokratie. Die Fleiſchkalamität muß raſch und ſicher

beſeitigt werden. Kaufmann Gen bezweifelte die Mög

lichkeit der Ernährung des Volkes durch das Jnland
allein und unterſtrich die Ausführungen des Redners betr.

chaffung von Kleingrundbeſitz und der Einführung von
Abg. Koch hielt ſehrwohl die Möglichkeit für vorliegend, daß die deutſche Land

wirtſchaft die Ernährung des Volkes ſicherſtellen könne,
wenn mehr Kleingrundbeſitz geſchaffen werde. Dieſer Zu
ſtand ſolle auch unter allen Umſtänden von der Regierung

denn nichts ſei für ein Volk im Kriegs
es mit ſeiner Ernährung

d angewieſen ſei. Ein Herr Eulenber g
nahm die Sozialdemokratie in Schuß; ſie hätten das
Vaterland ebenſo lieb wie ſeder andere Bürger, verurtei
len aber entſchieden die Zuſtände, die jetzt zur „Aushunge
xung des Volkes“ führen. Zur Reſolution erklärte er
ſich zuſtimmend, ebenſo zu den übrigen Ausführungen des

edners, die jeder Sozialdemokrat unterſchreiben könne.
Abg. K oſch bemerkte hierzu, die Forderungen der Sozial
demokratie gehen viel zu weit, dienen nur agitgtoriſchen
Zwecken und hätten keine Ausſicht auf Verwirklichung
im Reichstag. Wenn Vorſchläge gemacht werden, dann
muß berückſichtigt werden, ob ſie auch Ausſicht auf An
nahme haben und zur Beſeitigung des Notſtandes führen.
Alſo nicht bombaſtiſche und aufhetzeriſche Reſolutionen,
ſondern praktiſche Reſolutionen, die den Bedürfniſſen und
der Notlage gerecht werden. Weiter ſprach noch Stadtv.
Döhler- Halle über die Maßnahmen ſeiner Vaterſtadt
zur Steuerung der Fleiſchteuerung. Er äußerte ſich zu
ſtimmend zu den Vorſchlägen, die Herr Koch als Landwirt
gemacht habe; die Stadt Halle habe z. B. bei der Ver
pachtung ihrer Güter den Pächtern die Anzahl des zu
haltenden Viehes ſchon genau vorgeſchrieben. Nachdem
noch Stadtv. Frauenheim und Herr Eulenberg
geſprochen hatten, wurde die obige Reſolution ein
ſtimmig angenommen. Gegen “27 Uhr ſchloß darauf
der Vorſitzende die intereſſante Verſammlung

Kirchenkonzert in Lauchſtedt.
Jn unſerm Nachbarſtädtchen Lauchſtedt, deſſen durch

e Erinnerung an die klaſſiſche Zeit Goethes und
Schillers geweihte Stätten uns einen Geiſteshauch
dieſer Dichterfürſten verſpüren laſſen, war geſtern der
Merſeburger Bach- Verein zu Gaſte, um unter
ſoliſtiſcher Mitwirkung ieſtger Kunſtbefliſſenen ein
Konzert zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins
(Unterbezirk Lauchſtedt) zu veranſtalten. Der ſchwache
Beſitch entſprach leider nicht den gehegten Erwartungen,
deſto größer war der künſtleriſche Erfolg. Das Pro
gramm wies eine einheitliche Geſtaltung auf. Während
der erſte Teil zu der lebenweckenden Kraft des aufgehen
den Tagesgeſtirns das in gläubiger Hingabe an Gott
ſich entfalkende innere, religiöſe Leben in Parallele
ſetzte, beherrſchte den zweiten Teil eine friedenvolle
Abendſtimmung im Hinblick auf das Hinſchetden aus
dem irdiſchen Daſein als einem Eingange zum ewigen
Leben in Cott. Jeder der beiden Teile wurde durch
einen Orgelſatz ſtimmungsvoll eingelettet. Herr Dom-
chordirigent Berger der die Leitung des Konzertes
hatte, ſpielte Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern von
Joh. S Bach und ein für Orgel bearbeitetes Largo aus
einer FlötenSonate Friedrichs des Großen. Leider
zog die nur ſehr beſcheidenen Anſprüchen genügende
Orgel den künſtleriſchen Abſichten des Vortragenden
enge Grenzen on
(ſämtlich von J. S. Bach), die eine bis ins Einzelne
gehende, vortrefflich Einſtudierung erkennen ließen, ſo
wohl was Tonreinheit als auch fein aus gefeilteVortrags
weiſe betraf. So übte der erſte Chor Die goldne Sonne
abgeſehen von einer kleinen Schwankung am Anfang,
mit ſeinen charakteriſtiſch bewegten Tonwogen eine
prächtige Wirkung aus. Faſt volke tümliches Gepräge
trug der im zweiten Teil des Konzertes vorgetragene
Chor „Der Tag iſt hin während „Der lieben Sonne
Zcht und Pracht“ in ſatter Klangſchönheit erſtrahlte
Die im Programm enthaltenen Sologeſänge Arte von
J. S Bach Vater unſer von Krede, Pax vobleum von
Schubert wurden von Frau Dr. M. Witte Merſeburg
ausgeführt. Die Sängerin, welche über einen ausge
zeichnet geſchulten, überaus ſympathiſch klingenden
Sopran verfügt, bot durch ihre kief zu Herzen gehende
Vortrags weiſe den Zuhörern einen erhebenden Kunſt
genuß. Von den Inſtrumentalſoli zeichneten ſich die
Celloſtücke von Bach und Schumann des Herrn Kantors
F. Sachſe Merſeburg durch edle vornehme Tongebung
aus. Ebenſo kamen die Violinſätze von Nardint und
Trnaglig. welche Herr Berger jun. mit feiner künſt

leriſcher Empfindung vortrug, zu ſchöner Wirkung Den
Hauptanteil am Gelingen des Ganzen trug Herr Dom-
chordirigent S. Berger Merfeburg, der außer der
Leitung der Chorgeſänge und den einleitenden Orgel
ſätzen, noch die Begleitung der Geſangs- und Jn
ſtrumentalſolt übernommen hatte. Er entledigte ſich
guch in letzter Hinſicht ſeiner Aufgabe mit Geſchick und
feinem muſikaliſchen Geſchmack. Jhm, ſowie allen Mit
wirkenden gebührt herzlicher Dank für die dargebotenen

Kunſtgenüſſe, H.
S Lauchſtedt, 22. Sept. Der Drechslerlehrling

Sauer wurde b im Olen von der Transmiſſton erfaßt
und mit fortgeſchleudert. Hierbei wurden ihm beide
Beine gebrochen. Der Verunglückte mußte ſofort
nach Anlegung eines Notserbandes durch Mannſchaften

der hieſigen Sanitätskolonne in die Halleſche Klinik
transportiert werden

8 Schkeuditz 22 Sept. Jn Wahren verunglückte
gmn Donnerstag vormittag beim Rangieren eines
Güterzuges der Rangierer Woltezit, in Lindenthal
wohnhaft. Der Unglückliche wurde dermaßen über
fahren, daß der Tod ſofort eintrat

Mücheln und Umgebung
23 September.

S Am liche Bekanntmachungen der
LZandwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Rechnungsführerſchule ere-
Purg. Zur ſachgemäßen Ausbildung länd wirtſchaftlicher
Rechnungsführer wird im kommenden Winter wiederum
ein Lehrgang an der Winterſchule in Merſeburg abge
halten. Die Unterrichtsgegenſtände bvilden: Landwirt
ſchaftliche und kaufmänniſche Buchführung, Verwaltungs
lehre, Handelskunde, Deutſch und Geſchäſtsaufſätze, land

geſtellt wird.

Vorzüglich gelangen die Chorgeſänge

wirtſchaftliches Rechnen, Stenographie und Maſchinen
reiben. Der e beginnt Anfang Januar 1919

und ſchließt Ende März. Das Honorar iſt auf 100 Mk.
für den gangen Hurſus feſtgeſett; für Penſion und ſonſtige
Ausgaben ſind ungefähr 200 Mk. zu rechnen. Die Kur-
ſusteilnehmer können ſich am Schluſſe einer Prüfung
unterziehen, über deren Ergebnis ihnen ein Zeugnis aus

Bei befriedigenden Leiſtungen wird die
Landwirtſchaftskammer den Lurſiſten nach Möglichkeit
geeignete Stellen durch ihren Arbeitsnachweis verſchaffen,
was ihr bisher auch ſtets gelungen iſt. Junge Leute, die
ſich für den Beruf eines landwirtſ aftlichen Rechnungs
führers vorbilden oder ihre Kenntni ſe im land wirtſchaft
lichen Rechnungs- und Geſchäftsweſen, in Amts- und Guts
vorſteherſachen vervollkommnen wollen, mögen ſich unter
Einreichung eines polizeilichen Führungsatteſtes und eines
eigenhändig geſchriebenen Lebenslaufes melden. Bu ch
führungskurſe für mittlere und kleine
Landwirte. Für den kommenden Winter ſind, ge
nügende Beteiligung vorausgeſetzt, Buchführungskurſe in
den Städten Mühlhauſen, Stendal und Torgau in Aus
ſicht genommen.
ſollen in erſter Linie den Bedürfniſſen der kleinen und
mittleren Landwirte Rechnung tragen. Das Teilnehmer
honorar iſt auf 10 M. feſtgeſetzt. über den Zeitpunkt,
an dem die einzelnen Kurſe abzuhalten ſind, wird ſich die
Kammer noch mit den betreffenden land wirtſchaftlichen
Vereinen ins Einvernehmen ſetzen. Anmeldungen können
aber ſchon jetzt an die Kammer gerichet werden.
Wieſenbauſchule Schleuſingen. Das neueUnterrichtshalbjahr der Wieſenbauſchule Schleuſingen
wird am 17. Oktober beginnen. Anmeldungen neu auf
zunehmender Schüler weren rechtzeitig an das Kuratorium
der Wieſenbauſchule in Schleuſingen erbeten, von dem auch
jede weitere Auskunft über dieſe Anſtalt auf Anfrage gern
erteilt wird. Subventivnierung und Prä
miierung von Düngerſtätten ſowie Anferſti-
gung von Skizzen. Die Anmeldungen ſind, falls
die Anträge im Winterhalbjahr erledigt werden ſollen,
bis zum I. Oktober d. J. durch die Vorſtände der der
Kammer angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine
dieſer einzureichen. Auch in den Fällen, wo von einer
Beihilfe und Prämiierung abgeſehen wird, ſtellt die Kam
mer ihre Beamten gelegentlich anderer Dienſtreiſen
koſtenlos zur Beſprechung von Düngerſtättenanlagen und
zur Skizzenanfertigung zur Verfügung. Einfuhr
bel giſcher Pferde Die diesjährige Einfuhr bel-
giſcher Pferde aus dem Rheinland und aus Belgien durch
die Landwirtſchaftskammer erfolgt Anfang Oktober. Die
Verſteigerung der Tiere wird vorausſichtlich am 14. Ok
tober in Stendal ſtattfinden. Es gelangen jährige
und e zum e Näheres wird rechtzeitig
no ekanntgegeben werden.en Jn der Freitag abend abgehaltenen
Stadtverordneten Sitzung wurde die vom
Bürgermeiſter Voigt unter dem 16. September neu
aufgeſtellte Gebühren Ordnung für Benutzung der hieſi
gen ſtädttſchen Waſſerleitung in allen ſhren Paragraphen
einſtimmig angenommen und ſoll der Kal. Regierung zur
Cenehmigung einc ereicht werden. Stadtv. Vorſt her
Rothkähl brachte der Verſammlung noch zur Kennt

nis, daß auf die Schötzenhgus Schuld in dieſem Jahre
wiederum 4000 Mk. abgezahlt und nunmehr noch 17 680

Mk. zu ſtilgen ſind e
Freyburg, 23. Sept. Es kann nunmehr als

ſicher angenommen werden, daß die Kartoffelernte,
mit der überall begonnen wurde, bei uns einen über alles
Erwarten reichen Ertrag liefern wi d. Beſonders ſind
einzelne Sorten wie Upto date, Prof. Märcker J uſtrie,
an denen häufig 30 35 Früchte von ſeltener Größe a ts
gehackt werden. Dabei ſind die Knollen von ausgezeich
neter Güte und vur vereinzelt werden Kranke darunter

Wetterwarte,
V. W. am 24 Sept. Zeitweiſe etwas aufheiternd,

meiſt aber wolkig dis trüb. windig, mild, bisweilen
Regenfall. 25. Sept. Wechſelnd bewoötkt, windig,
etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Peueste Nachrichten
Konſtantinopel 29. Sept. Der ruſſiſcheBotſchafter hatte geſtern auf der Pforte eine lange

Unterredung mit dem Miniſter des Außern, in der er die
Anwendung der beabſichtigten Reſormen auch auf die nicht
türkiſchen Nationalitäten verlangte. Es wurde viel be
merkt, daß die Pforte nach dieſer Unterredung ihre Ver
lautbarungen über die Reformen herausgab.

Flugplatz Johannisthal, 23. Sept. Heute
morgen 6 Uhr ſtieg Oberleutnant Hantelmann mit einem
Offizier als Paſſagier mit einer Rumpler-Taube auf,
um dieſe auf dem Lufſtwege nach Straßburg zu befördern.
(Siehe Lokalnachrichten.)

London, 22. Sept. Miniſter Saſonow iſt heute
Abend nach Balmoral abgereiſt.

gefunden.

Reklameteil,

e We 26892

e Du Mauer ſoll

Dieſe Kurſe, die nur drei Tage dauern,



Anzeigen für Merſeburg
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Dom. Getauft: Elſe Lucle,
T. d. Poſtſchaffners Karte.

Gtadt. Getauft: Eliſe Frida,
T. d. Fabrikarb. Matthes; Sophie
Marggarete, T.d. Schloſſers Kämpf;
Paul Kurt, S. d. Maurers Hauck;
Alwin Kurt, S. d. Güterboden-
arbeiters Kluge; Herbert Julius
Guſtav Willy, S. d. Mechanikers
Gundermann. Getraut: der
Maſſeur M. E. Horn mit Frau
M. geb. Dreſcher; der Maurer
F. O. Kleine mit Frau S. J Berger
geb. Grauer. Beerdigt: der
Privatmann Gebhardt; der S
d. Maurers Gutjahr.

Mittwoch abend s Uhr
Sibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

eumarkt. Getauft: Char-
lotte Hildegard, T. des Präpa-
randenlehrers Schurig; Kurt
Paul, S. des Maurers Hauck.

Altenburg. Getaufrt: Hans,
S. des Opernſängers Wupper.
Stanses amtliche Aachrtchten

der Stadt Merſeburg.
Vom 16. bis 21. September 1912.
Aufgeboten: der Zigarren-
wmacher Wilhelm Patzſchke und
Martha Dannenberg Kl. Sixti-
ſtraße 12 u. U. Altenburg 31; der
Schriftſetzer Fritz Nietzelt und
Hedwig Schmidt, Friedrichſtr. 12
t. Friedrichſtr 13; der Jnſtalla
teur Paul Kaufmann u. Klaro
Trillhagſe, Brühl 8 und Neu
markt 29; der Lokomotivheizer
Otto Trillhagſe und Liesbeth
Kaufmann Neumarkt 29 unt
Brühl 8; der Reg Hauptk. Buch
halter Otto Willnow und Ello
Franke, W. Mauer 9 u. Burg
ſtraße 13; der Reg Zivil Super
numerar Alfred Willnow und
Marie Franke, Weiße Mauer 9
und Burgſtraße 13; der Büro
e urt Tänzler und Roſo

ogt, Langendorf und Hirten
ſtraße 18; der Bahnarbeiter Paul
Mühliſch und Hedwig Reinicke
Johannisſtr. 11 u. Mälzerſtr. 1;
der Arbeiter Karl Rothe u. Lina
Stange, Seitenbeutel u. Weißen
elſer Str. 25; der Feuerverſich.
erbands-Aſſiſt. Richard Schäfer

und Luiſe Hoffmann, Kiel undOber Burgſtraße 6; der Former
Robert Frantz u. Anng Latucha
Unter Altenburg 55 u. Meuſchau;
der Tiſchler Fritz Wittkowski u
Anng Herrmann, Leipzig und
U. Altenburg 10.

Geboren: dem Architekt
Oswald 1 S., Schreiberſtraße 1
dem Arbeiter Block 1 T, Neu
markt 58; dem Arb. Graf 1 T.
Gr. Ritterſtr. 1; dem Arb. Klemm
1 T., Brühl 1; dem Fabrikarb
Ackermann 1 T., Obere Breite
Str. 17; dem Gärtnereibeſitzer
Wittenbecher 1 T. Krautſtr 16,
dem Handelsmann Peege 1 S.
Steinſtr. 13; dem Maſchinenmſtr
Prophet 1 S Kl. Ritterſtr. 14.

Geſtorben: der Prioatmann
Gebhardt, 78. J., Roßmarkt 5.

Auswärtige Aufgebote:
der Herrſchaftsdiener O. A Dierſch
u. G. B. Kühl, Merſeburg und

uchenbernsdorf; der Steinmetz
T. O. Rechenberg und W. M.
Springer, Merſeburg u. Halle S
der Maſchiniſt F. Frackowiak u
S. S. Marx, Oberbeung und
Kötzſchen; der Geſchirrführer H
F. Kipping und M. R. Biſchof
eb, Heſſe, Döllnitz; der Lehrer

Klemm, u. G. E Klemm,
erſeburg u. Gera; der Bäcker

meiſter H. P Schiering u. M. H.
Mettin, Schafſtädt der Arbeiter
G. W Weſt u. E. A M. Rammelt
eb. Knopf, Leipzig Kleinzſchocher;
er Ziegeleigrbeiter H. F. Keitel

u. A. M. Marxten geb. Löther,
Merſeburg u Meuſchau.

Zu en Ametnen im Ftandes
gut d Auge eaiere vo
zulegen

Bekanntmachung.
Die König Heinrich -Bkraße wird

von der Straße O bfs hinker das
Dietrichſche Anſchlußgleis für
ſämmtlichen Verkehr bis auf
weiteres geſperrt.

Merſeburg. den 20. Sept 1912
Die Polizeiverwaltung.

findet im früher Hagſeſchen Gute

Zum Verkauf kommen:
2 Pferde
2 Kühe
1 Zuchtſan
4 Lüuferſchweine
1 Stamm Hühner
4 Günfe
1 Rüſtwagen
1 Kaſtenwagen
kl. Wagen
1 Dreſchmaſchine
1 Drill maſchine
l Kügſelmaſchine
1 Reinigungsmaſchine
1 Rübenſchneider

Land wirtſchaftliche

Inventar Auktion.
Donnerstag den 26. Geptbr., von vorm. 10 Uhr an,

zu
Röglitz bei Gröbers

der Verkauf des geſamten lebenden und toten Wirtſchaſtsinventars
ſowie der geſamten Erntevorräte öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ſtatt.

eiſ. Plug

1 Merkenr
1 Krümmer
1 Fgel

1 Deckpflug

1 Ziehrolle

1 Schlitten

1 Hobelbant
l zentr fuge I Wiegekorb

1 Fauchenſfaß

1 Dezimalwage

1 Kartoſſelheber

1 Kartoßelrutſche

1 Satz eiſ. Gaateggen
1 dreiteil. Walze (nen)

ſowie verſchiedenes Haus und Wirtſchaſtsgeräte, ferner
von za. 16 Morgen das in der Scheune lugernde Getreide
nd die noch im Acker beſ. Kartoſſeln, Futter u. Zuckerrüben.

Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke.

Wohnung,
2. Etage mit Balkon, zwei ſehr

Pr. 550 Mk. 98.- Altenburg 12, J.
Halleſche Str. 17

ſt die Hätfte der 2. Etage mit
Srkerzimmer, beſtehend aus vier
Vohnräumen, Küche, Boden
kammer und Kellergelaß, an einzl.
ruhige Mieter per ſofort oderpäter zu vermieten. Preis Mk. 400.

Wohnung beſt. aus 2 Stuben,
S Kam nern, Küche

nebſt Zubehör u. Garten, zu ver
mieten und 1. Okt. oder 1. Jan.
»eztehbar Neumarkt 67.

Gr. Wohnung,
»Z., Zubehör, Gas, Bad, Garten,
Moltkeſtr. 7, part zum 1. Oktober
t vermieken. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.
Clobigkaner n e Wano iſt der

zum 1. ober oder2. Etage ſpäter zu vermieten.

Weiße Mauer 4
ſt eine große herrſch. Wohnung
u verm. und ſofort zu beziehen.

Wilhelmſtraße 2
iſt die Part.“Wobnung, s Zimm,
Badezimmer, Veranda, Garten
und Zubehör, zu vermieten. Die
Wohnung kann ſchon 1. Desbr.
bezogen werden. Näheres

Wilhelmſtraße 4, J
Weißzenfelſer Str. 59

2. 11. 1912 zu vermieten.
t 1 Okt.Kl. Wohnung deren

Breite Straße 17.
ür 150 Mk.Wohnung Steer de

gehbar Amtstzäuſer 14, I.
Mirttere Wohnung mit Bad,

nd 1. 10. 12 oder I. 1. 18 zu be

gehen Markt 26.Kleine Wohnung, n
beziehen Noſental 7.

Geſucht
von jungem ruhigen Chepagr für

Jan. 1913 eine beſſ. Wohnung
bis 400 Mk. Miete. Gefl. Offerten
unter W 100 an die Exp. d. BI.

Kleine wößl Stabe
u vermieken e r 11.
ßHesier möhl on Jcwafmmer

m e Markt 19, l rechts
Sinſach möbliertes 9 mmer

Windberg 1.zut vermieten

roße u. vier kleinere Zimmer c.
für jetzt oder ſpäter zu vermieten.

Etage z. 1. 4. 1913, evtl. ſchon

Sasanlage, ſofort zu vermieten

Pett

Zu erfr.

Beſſere Shluſtele nen
Clobigkauer Str. 11, pt

arlt 39
zum 1. Okt. ev. ſpäter zu verm.
Laden mit oder ohne Wohnung,
2. Ctage, 3 Simmer, 2 Kammern,
Küche mit allem Zubehör.

h.
mit Patent-Spiralfe
und Aufleger ſofort zu verkaufen.

Weiße Mauer 24, II.

Paul
nel)

dermatratze

et
S

e

mehrere kleine
zu verkaufen

Starker Handwagen,
für Hund u. Eſel geeignet, ſowie

Handwaägen billig

W. Geritke, Schmiedemſtr,
Neumarkt 43.

Umzugshalber iſt zu verkaufen
I Rücheneinrichtung,

1 ovdler Tigch, 1 Rähmaschine

Halleſche Str. 61, I.
1 Kinderwagen sowle 1 geſt.
Pleick u, Tuch]ackett zu verk.
Wo? ſagt die Exped d. Bl

geſucht.
Gebrauch Küchenofen zu kaufen

ert. Unt. „Küchenofen“
an die Exped. d. Bl. erb.
Gedrauchter Ofenschim

Off. unt. 900 an die Exp. d. Bl.

u kaufen
geſucht.

Gebr. Gchaufenſter
mögl. mit Jalouſie, 1858150 bis
1502170 groß, ſowie mittlerer
Warenglasſchrant od. Kaſtenregal
zu kaufen geſucht. Offerten unter

W 90 an die Exped d Bl.
kie funen Reggensreu
und Abharke von Dampfmaſchinen-
druſch iſt billig abzugeben bei

Friedrich Bohle, Sand 2
Achtung!

chwane rdreich
kann unentgeltlich
werden. Für Auflad. wird geſorgt.
Meühban Zwanziger, Doter- Altenburg

gabge fahren

früher Peuſchels Gut.

e gmein

Il
rzüglicher

e

in vo

genommen

O
S

Empfehle
iesjähriges, ſelbſtgekochtes

gatitä
Speſser, Breite Str. 13,

Zöpfe zum Füllen werden an

Hochhenrch. n Mohr
Mädchenkammer, Bad, Jnnenkl.,
Schrank imm 2 Balkone, 2 Keller
und Bodengelaß ſowie 350 qm
Garten wegzugshalb. f. 1300 Mk.
per 1. n vermieten Näheres

hriſtianenſtr. 5, part.

Gut mödltertes Fmmer und
eine Gchlaſſtelle

ſind ſofort zu beziehen
Kleine Ritterſtr. 5, III.
Wohnhaus

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen Weſtram, Poſtſtr. 8. Fernruf 343.

Jetuſte
warimerte Heringe

empfiehlt billigſt

Paul Näther Nachfl.
Markt 9.

L

kmpfehle frische Salnbnochen

und frische Furst

Ernſt Vaunmann, Gotthardtſtr. 30.

Musgewürz
aus beſten aromatiſch. Gewürzen,

in Päckchen Der u. 25 Pf.
in der

Drogenhandlung von

Gskar Feberl,
Burgſtraße 18.

Mehr. Ztr. Aepfel
ſind zu verkaufen

Roſental Nr. 8.

Obst-Perkaut,
Meiner werten Kundſchaft zur

gefl. M nen daß wegen Bau
oerhältniſſen di
(Klauſe) ſofort geräumt werden
muß. Der Verkauf des Obſtes
ſowie täglich friſch gepflückter
Pflaumen ſindet im Grundſtück
Weiße Mauer 10 ſtatt.

Fr. Peege.

Pflege Dein Schuhwerk
mit

Vertreter Carl Herfurth, Agenturen

Hochfein parfümtert. Zu haben
in allen einſchlägigen Geſchäften

Ale gwſergte
für auswärtige Zeitungen
rdert ſchnell und ohne Auf

ag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

Filiale in Mergseburg: Ober-Burgstr
Vertreter u Aegkers
Wer bei Entkräſtung,

Perven-
ſchwäche

und Abgeſpanntheit eines Kräfti
gungsmittels vedarf, kann nichts
beſſeres tun, als Altbuchhorſter
MarkSprudel Starkquelle trinken
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
enthält in leicht verdaulicher,
äußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-
i Mineralſalze, dieder geſchwächte
Körper zu ſeiner Wiederauf
friſchung bedarf, dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzken
glänz. begutacht. Fl. 65 u 96 Pf.

e Obſtplantage

ſchreibt nach Gebrauch von Ober
mryer's Medizinal Herba Seife
Herr W. i. T. „Das Hantjuncken
war nach 8 Tagen vollſtändig ver
ſchwunden Obermeyer's Medizi

Hanutfarken, Hautunreinigkeiten,
Ausſchlägen und dergl. ſtets vor
züglich bewährt, was tauſende
von Anerkennungen beſtätigen.
Aedizingl-Herba- Seife a Stck.

50 Pf. 30 o verſtärkt. Präp Mk. 1,.
z. hab. i. all. Apoth. e De le
u. i. d. Adler-Hrog. W. Kieslich,
Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Huholds Reſt

S ahte ſes

ch hatten un
Stern

s Dienstag

geſ. z. Cigurr. e Verk. a.Agent Wirke c. Vergüt. ev
300 Mk. monatl. H. Fürgenſen
K& Co Hamburg 22.

n n Zöſchen bei Merſeburg

ſu eiſtungs gfähtſen Dampſdruſch-
Unternehmer für ſofortigen Aus
druſch von za. dreitauſend Schock
Getreide. Lohnarbeiter finden
dauernde Beſchäftigung bei warm.
Koſt und freier Wohnung.
Guche am Linn ſenpſingen

Friedrichſtraße 16.
Leute zum Rübenroden

werden geſucht.
Näheres beim

uchlige HOreher
und Schloſſer

für dauernde Arbeit geſucht
Georg Göpel, Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht 1. Oktober oder zu Oſtern

W. Horn, Friſeur.

CLaufburſche,
nicht unter 14 Jahren, wird noch
eingeſtellt

Papierwarenfabrik
KH Blankenburg.

Gewandte und ſicher ar-
beitende
Stenographin (Stolze-Schrey)

Unh AMugchlnenschreſnerin
per 1. Oktober d. J. geſucht. Off.

noch bis 1. Okt. tücht.Suche Haus und Stuben-
mädchen für hier und auswärts

Stellenvermittl., Preußerſtr. 10,
Ndentl. ſauberes Mädchen
per ſofort oder 1. Oktbr. geſucht.
Meldung mit Buch 6—8 Uhr
abends Geffnerſtr. 2, I.

Aufwartung
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine jüngere ſaubere
Aufwartung

für vormittags geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht als
Anfwartung

für den ganzen Ta

Gegen Belohnung abzugeben
BDotthardtſtr 8

Perlen Handtäſchchen
mit Schlüſſeln u. Portemonngie

Teich u. Weißenfelſer Str. ver
loren gegangen. Gegen gute Be

b. R. Kupper u. W Kieslich, Drog.

An Danbharheit

nal- Herba Seife hat ſich ſeither bei

eſtguraron

Hausdiener, Gaſthof „Alte Poſt“.

unter B I I an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Frau D. Wengler, ge werbsmäßige

Suche Mädchen oder Frau als

bis 11 Uhr vormittags. Zu er

Zu er
g.

Frau Dr. Zaube, Roonſtr 23, I.Kuſſchnagentapfel verloren.

g. d. Wege Lauchſtedter, EGiſenb
n e

lohnung abzug. in der Exp. d. Bl.
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